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Propagandisten - er Bewegung
Berlin, 7. März . Am Montag und Diens-

log versammelten sich die Leiter der Reichs-
propagandaämtcr und die Reichs- und Stoß-
mippredner in den Räumen des Reichsmini-
sterimns für Volksaufklärnng und Propaganda
zu einer Arbeitstagung , bei der eine Reihe von
Referaten über wichtige Tagcsfragen gehalten
wurde.

Besonderes Interesse erregten ein Vortrag
von Staatssekretär Dr . Shrup  über Gegen¬
wartsfragen des Arbeitseinsatzes sowie Aus¬
führungen bon Staatssekretär Esser  über
aktuelle Fragen des Fremdenverkehrs . Auch
ein Bortrag von Oberbaurat Stephan  über
die Baukunst im Dritten Reich fand lebhafte
Beachtung. Am Vortage hatte Ministerialdirek¬
tor Lange  Grundsätzliches über die Finan¬
zierung großer Aufgaben gesagt. Generalmajor
von Hann ecken  hatte über die bisherigen
Erfolge des Bierjahresptanes und General¬
major Thomas über wehr-wirtschaftliche Fra¬
gen gesprochen.

Im Mittelpunkt der Tagung stand am
Dienstag eine Rede des Reichsministers Dr.
Goebbels.  Der Minister gab auch diesmal
einen umfassenden lieberblick über die politi¬
sche Lage.

Am Dienstagabend hatte Dr . Goebbels die
in vielen Jahren erprobten Propagandisten
der Bewegung, die Leiter der Reichspropa¬
gandaämter. die Reichsredner und Reichsstoß-
trnppredner zu einem Empfang geladen.

Glückwünsche des Führers
für Pius XU.

Rom, 7. März . Papst Pius  XII . hat am
Sonntag den deutschen Botschafter beim Hei¬
ligen Stuhl , bon Bergen,  zur Entgegen¬
nahme der Glückwünsche des Füh¬
rers  sowie der Rcichsregierung empfangen.

Der akademische Nachwuchs
„Die deutsche Wissenschaft der größte Aktiv¬

posten inl Haushalt der deutschen Kultur"

Aufruhri
Ei« kommunistischer Aufstand gegen !

Libelle

Wie aus Madrid bekannt wird , erhielten die
kommunistischen Abteilungen , die sich gegen den
nengebildeten roten „Verteidigungsrat " aufge-
lehnt hatten . Zuzug von Seiten der Milizen
und der ehemaligen Internationalen Brigaden
Lister und Campesino. Der Kampf der Kom¬
munisten gegen den „Verteidigungsrat " dauert
in mehreren Teilen Sowietspanicns mit ver¬
stärkter* Heftigkeit an. Besonders blutige Er¬
eignisse gab es in Madrid . Guadalajara . Alüa-
cete unÜ" Cuenca , in welchen Städten es den
Kommunisten gelungen war , einen Teil der
Waffcnlrger zu erbeuten.

Die Abteilungen des roten „Verteidigungs¬
rates " konnten in Madrid mehrere kommuni¬
stische Brigaden gefangcnnehmen . 80 „Offizie¬
re" dieser Brigaden wurden an die Wand ge¬
stellt und erschossen. Die Kommunisten brachten
jedoch ihrerseits den Abteilungen des „Vertei-
digungsrates " außerordentlich schwere Verluste
bei. die auf mehrere tausend Mann geschätzt
werden . Die Krankenhäuser Madrids sind von
Verwundeten überfüllt , die Stadt ist vom übri¬
gen Sowjetspanien abgeschnittcn und kann nur
durch den Rundfunk die Verbindung aufrecht¬
erhalten.

Nachdem der Sender Madrid um 20 Uhr
am Dienstag seine Sendungen unterbrochen
hatte , wurden diese um 24 Uhr mit einer Er¬
klärung der Syndikatlistischen Partei wieder
ausgenommen . Danach wurde zugegeben, daß
für die -Roten der Krieg verloren ist und Laß
der sinnlose Widerstand , wie er von Negrin
auf Befehl Moskaus angevrdnet worden sei,
nicht fortgesetzt werden dürfe.

Nachdem es noch am Dienstag nachmittag
zu heftigen Auseinandersetzungen gekommen

ll Madrid
e» rote« „Verteidigungsrat - Miajas
war , ist, wie aus zuverlässiger Quelle verkan¬
tet , inzwischen wieder in Madrid Ruhe ein¬
gekehrt . Der „Verteidigungsrat " dürfte damit
in Madrid Herr Äer Lage geblieben sein.

Friede nur bedingungslos
Der nationalspanische Rundfunksenöer von

Oviedo veröffentlichte am Dienstagabend eine
Verlautbarung , in brr es heißt, daß das natio-
nale Spanien nicht die Absicht habe, mit solchen
Leuten zu verhandeln , die nicht die Eigenschaft
spanischer Vertreter hätten . Der annehmbare
Friede sei ausschließlich der ohne Bedingungen.
Die Besetzung von Madrid werde sich ans die
gleiche Weise vollziehen wie diejenige Barcelo¬
nas , nämlich durch Waffengewalt.

Wie aus Madrid verlautet , habe sich„Oberst"
Casado in voller Uebereinstimmung mit „Gene¬
ral " Miaja im Laufe der letzten Nacht in die
nationalspanischcn Linien begeben, um zu ver¬
suchen, eine Unterredung mit Genera ! Franco
z« erreichen.

Der nationalspanische Sender Burgos
kennzeichnet die Angehörigen des neugegrün-
deten Madrider roten „Verteidigungsrates"
mit schonungsloser Offenheit . Er stellte fest,
daß seine Mitglieder keineswegs besser als die
übrigen roten Verbrecher sind. So sei De-
sieiro stellvertretender Leiter der ersten „re¬
publikanischen Regierung " gewesen und er
habe bei Ausbruch des Krieges unter dem be¬
rüchtigten Largo Caballero in seiner Ableh¬
nung Francos und der Auspeitschung zum
Klaffenhaß gestanden. In Miaja stelle sich der
Schöpfer jenes verbrecherischen Planes der
Verteidigung der offenen Stadt Madrid vor.

Berlin, 7. März . Ans der Eröffnungskund-
gebung der ersten großdeutschen Rektorcnkon-
ferenz im „Kaiserhof " hielt der Amtschef tm
Reichserziehungsministerium Staatsminister
Dr. Wacker eine Rede, in der er die Fragen
einer rcichseinheitlichen Hochschulpolitik, der
Neuordnung der Aufgabengebiete , der Stu-
dienzeitverkürzung, der Nachwuchsfrage und so
weiter behandelte.
^Eingehend befaßte sich Dr . Wacker mit de
Fragen der Sicherung des Hochschul nach
Wuchses  und der Planung im deutsche
Hochschulwesen. Der Hunger nach Nachwuch
sei heute im Verhältnis ungleich größer al
m den Jahren vor dem Kriege . Aus diese
Erkenntnis erwachse die Lösung des Problems
wenn es Klinge , ans dem Teil des deutsche
Kolkes, dem aus wirtschaftlichen Gründen de
Eg zur Hochschule nicht ohne weiteres offen
uchc, die Begabten heranszuholen und ihnei
diesen Weg zu öffnen. Dr . Wacker schildert
dann ini einzelnen die großzügige und tat
»ästige Maßnahme , mit der der nationalsozta
wtmhe Staat dieses Problem angepackt hat.

Die geschilderten Maßnahmen trügen da
Eshicht zwingender nationaler Notwen
digleiten.  Es werde Sache des Reichserzie
Mngsministcrinms nnd der deutschen Hoch
chulcn sein, die Konzentration , die Tiefenarbei

und den eisernen nnd gründlichen Wissenschaft
m ans alle Fälle zu sichern und vw
'iMloiuugserscheinungen zu bewahren.

andere Nachwnchsproblem sei daS de-
Vochschnliehreruachwuchses. Die Notwendigkei
"ier reichscinheitlichen wirtschaftlichen Siche
u»g des Hochschullehrernachwuchses sei inso

nationale Notwendigkeit , als du
rutsch? Wissenschaft der größte Aktivpostei

Haushalt der deutschen Kultur ist.

Japanische Erfolge
März . 30 japanische Mffitärflug-

Jcnan in der Provinz Chengsi
um. ^ ivarfen mit Erfolg  Bomben auf

Militärbantcn , darunter auch ans
c? ^ ruen der kommunistischen Truppen und
Kadettenschule.

„Ningsia,  die Hauptstadt der gleich-
h ""bciî Provinz . wurde von einer Staffel

Flugzeugen angegriffen , welche die
Nianschcn Anlagen bombardierten.

,,? r"/" lliche japanischen Flugzeuge sind nn-
nach ihren Ausgangs -Plätzen zurück-

Koosevelt setzt immer noch ans Kolspanien
„Hall weilt aus Erholungsreise-

Washington,  8 . März . In der Presse¬
konferenz am Dienstag erklärte Präsident
Roosevelt zur Frage der Anerkennung Fran-
eos, daß hierüber noch keine Entscheidung ge¬
fällt sei und die Negierung der Vereinigten
Staaten noch immer die „republikanisch«
Spanienregierung " anerkenne.

Diese Erklärung Roosevelts entspringt of¬
fenbar der Absicht des amerikanischen Präsi¬
denten , gegen den Wunsch seines Außenmini¬
sters Hüll die Anerkennung Francos möglichst
hinausznzögern . Jedenfalls erklärte Hüll am
Dienstag , daß er sofort eine cinwöchige Reise
unternehmen werde, um sich bon seiner kürz-
lichen Erkältung zu erholen . Nachdem jedoch
Hnll schon seit Tagen wieder im Amt tätig
ist, kann diese am Dienstag bereits begonnene
Reise nur der Erholung von einer diploma¬
tischen Krankheit gelten und als Zeichen für
die Verstimmung Hnlls über die zunehmen¬
den politischen Spielereien seines Chefs ge¬
deutet werden . Roosevelt aber ist augen¬
scheinlich in seiner demokratischen Ideologie
derart befangen , daß ihn auch die handgreif¬
lichen Realitäten nicht davon abbringen kön¬
nen , seine wahren Sympathien zu verbergen.

Wer eigentlich die von den USA noch an¬
erkannte „republikanische Spanienrcgierung"
gerade zur Stunde sein mag, ob mau Negrin
oder Miaja oder vielleicht auch andere meint,
solche Fragen lassen natürlich überzeugte De¬
mokraten völlig kalt, selbst auf die Gefahr
hin , sich lächerlich zu machen.

Negrin nnd del Vayo in Paris
Paris , 7. März . Negrin und bei Vayo

sind am Dienstagvormittag von Toulouse kom¬
mend in Paris  eingetroffcn . Die beiden ehe¬
maligen rotspanischen Häuptlinge wurden von
den Journalisten nur zufällig erkannt.

Paris Midi  betont noch, daß zusammen
mit Negrin nnd del Vayo mehrere „hohe rot¬
spanische Persönlichkeiten " dem Zuge entstie¬
gen sind.

Aegr'n Wie vor Siandoericht
Einzelheiten über seine Flucht

Paris . 8. März , lieber die Flucht des rot¬
spanischen Oberhäuptlings Negrin und seines
„Außenministers " del Vayo werden jetzt Ein-
zelheitcn bekannt. Ein Insasse der vier Appa¬
rate . die in Toulouse zwischengelandc-t sind, er¬
klärte, daß sofort nach Bekanntwerden der Macht¬
übernahme durch den sogenannten „nationalen
Vcrteidigungsausschuß " in Madrid sämtliche
rep blikanischen Flughäfen Anweisung erhalten
hätten , kein Flugzeug starten zu lassen ohne be¬
sondere Erlaubnis dieses Ausschusses In der
allgemeinen Unordnung und Verwirnung sei es
Negrin und del Vayo aber dennoch gelungen,
sich aus dem Staube zu machen.

Die Flugzeugführer und ebenso die Besat¬
zung hätten erst bei der Landung in Toulouse
erfahren , was überhaupt im roten Spanien
vorsichgegangcn sei. Ursprünglich sei beabsich¬
tigt gewesen. Negrin und Genossen zu verhaf¬
ten und sie vor ein Standgericht zu stellen Ein
fünfter Apparat , der ebenfalls von Albacete au§
starten wollte, sei im letzten Augenblick daran
gehindert worden . Die Insassen habe man ge¬
fangen gesetzt.

Das fliehende Gesindel!
Dem „Temps " zufolge sind innerhalb der letz-

tcn 24 Stunden nicht weniger als 24 ehemalige
rotspanischc „Minister ". „Untcrstaatsiekretäre"
und „Generäle " aus dem roten Restspanicn ge¬
flüchtet.

AuS Algier wird gemeldet, daß am Dienstag
in Oran  ein Segelschiff drei Frachtdamvfer
und zwei Schaluppen aus Cartagena eingetrof¬
fen seien, dicht besetzt mit Bolschewfftengesindet.
das es verstanden hak. sich in letzter Stunde „tn
Sicherheit " zu bringen Unter den 280 Fahrgä¬
sten befanden sich 50 „Offiziere" und „Unter¬
offiziere" der rotspanischen Kriegsmarine.

Die Unterwelt kam mit
Nach einer Meldung nach Bizerta ist das aus

Cartagena geflüchtete rotspanische Geschwader
am Dicnstagnachmittag in den inneren Hafcn-

g« kurzen Worten
Der rumänische Ministerpräsident , Patriarch

Miro » Christea , ist an der französischen Rivie¬
ra gestorben. Calinescu wurde zu seinem Nach¬
folger ernannt.

In Madrid toben heftige Straßcnkämpfe . Die
Roten sind in drei Gruppen zerfallen , die sich
gegenseitig bekämpfen: Anhänger des „Vcrtei-
digungsausschusscs", Kommunisten und Anar¬
chisten.

Miaja hat den Vorsitz des „Verteidigungs-
ausschusscs" in Madrid übernommen und er¬
klärt . er wolle einen ehrenvollen Frieden herbci-
führen . Franco läßt sich jedoch auf keine Bedin¬
gungen ein.

In einem Artikel setzt sich Lord Beavcrbrook
im „Daily Expreß " für die Rückgabe der deut¬
schon Kolonien und gegen die Machenschaften
des Zionismus ein.

In der englischen und französischen Presse
kommt allgemein die Auffassung zum Ansdruck,
daß das Ende des spanischen Krieges bevorstche.

Der deutsche Botschafter im Vatikan hat Papst
Pius XU. die Glückwünsche des Führers und
der Rcichsregierung übermittelt.

Dir Leiter der Reichspropagandaämter sowie
die Reichs- und Stotztruppredncr waren zu ei¬
ner Arbeitstagung in Berlin versammelt , aus
der Dr . Goebbels einen umfassenden Ncberblick
über die politische Lage gab.

see geleitet und unter die Bewachung französi¬
scher Kriegsschiffe gestellt worden.

Aus dem Bericht geht hervor , daß steh mit der
Besatzung der Schiffe auch die Unterwelt Car¬
tagenas gerettet hat. Unter den insgesamt 5000
Bolschewisten befänden sich auch 500 bis 600 Wei¬
ber.

Sorvjetspanische Bomben
aus einen holländischen Dampfer

Amsterdam, 7. März . Der Kapitän des
niederländischen Dampfers „Aurora " hat sei¬
ner Reederei durch Fnnkspruch niitgcteilt , daß
sein Schiff ans der Höhe der Straße von
Gibraltar Lurch sechs rotspanische Flugzeuge
überfallen worden sei. Es seien zahlreiche
Bomben abgeworfen worden . Durch Bomben¬
splitter wurde die Brücke des Dampfers be¬
schädigt. Trotz der Beschädigung tonnte die
„Aurora " ihre Reise nach Genna fortsetzen.

Optimistische Rede Ehamberlains
London , 8. März . Im Unterhaus fand am

Dienstag abend das Jahresessen des soge¬
nannten 1936-Clnbs statt , an dem fast alle
Abgeordneten vertreten waren , die seit ver¬
letzten Wahl von 1935 in das Unterhaus ge¬
wählt wurden . Ministerpräsident Chamber-
lain hielt als Ehrengast eine Rede, in der er
sich, wie der politische Korrespondent des
„Daily Telegraph " berichtet , mit der interna¬
tionalen Lage befaßte. Seine Ausführungen
seien derart gewesen, das; seine Zuhörer einen
opitmistischcn Eindruck über die Znknnfts-
aussichten erhalten hätten.

Judenrnedaille für Roosevelt
Newhork, 6. März . Im Weißen Hause i»

Washington wurde Roosevelt  für seine
„hervorragenden Verdienste" um die Förde¬
rung der Beziehungen zwischen den „Christen*
und den Juden die kürzlich von einen: Aus¬
schuß verliehene amerikanische Hebräer -Me¬
daille feierlich überreicht.

Der Wortführer der jüdischen „Ehrenabord-
nung ", der General Hugh Johnson,  er¬
klärte in einer Ansprache, daß Roosevelt zwar
schon viele ähnliche „Trophäen " erhalten habe,
gerade in dieser Zeit aber keine mehr verdiene
als diese . . .

Roosevelt nahm die Medaille an nnd erklärte,
daß er ans die Auszeichnung stolz sei (l).
Dann griff er, um sich auch erkenntlich zu zei¬
gen. den uralten jüdischen Dreh von den In¬
den als Religionsgemeinschaft (!) auf und be¬
tonte salbungsvoll , daß es jedermanns unver¬
äußerliches Recht sei, Gott auf seine Weise zu
ehren.

Die jüdische Wochenzeitschrift „American He-
brew" gab anläßlich der Dekorierung Noose-
velts eine Sondernummer heraus , deren Leit¬
artikel die Uebcrschrift trägt „Ein großer Prä¬
sident" . . .



Eine Hetze brach zusammen
,Zeine Spur verdächtiger Nazi -Zellen

in Argentinien"
Buenos Aires . 7. Marz Eine der bekannten

Hetzkampagnen, mit der das Geschwätz von einer
Bedrohung Südamerikas durch die autoritären
Staaten aufgefrischt werden sollte, ist Wieder
einmal kläglich zusammengebrochen. Trotz zwei,
maliger Erklärung des Präsidenten Ortiz , der
solche Behauptungen energisch in das Reich der
Fabel verwies hatten mehrere Blätter einen
neuen Feldzug begonnen , der die alten und
längst widerlegten Greuel in immer neuen
Schattierungen abwandclte . Die Hintermänner
waren offensichtlich nordamerikanische und jü¬
dische Interessenten.

Die Regierung beschlos; schließlich, diesem
Spul ein Ende zu machen und setzte eine Kom¬mission von Abgeordneten ein, die mit einge¬
henden Nachforschungen an Ort und Stelle be¬
auftragt wurde . Nach einer Reise von 2300 km
kreuz und guer durch Patagonien stellte dieser
Ansichuß jetzt fest, daß an allen Verdacht " "..gen
kein wahres Wort sei und daß es vo> allem
keine faschistischen und nationalsozialistischen
Zellen , die in Widerspruch zur Staatsverfas¬
sung ständen, im Lande gebe.

Präger Forderungen

Italienischer Flugzeugrekord
Rom — Addis Abeba in 11 Stunden

Rom , 7. März . Der bekannte Journalist
Lualüi  von der Turnier „St am Pa " hat.
einer Meldung des „Giornale d'Jtalia " zufolge,
den soeben mit 240 Stundenkilometer aufgestell¬
ten Flugrekord Rom —Addis Abeba beträcht¬
lich übertroffen und die fast 5000 Kilometer
lange Strecke mit einem allerdings wesentlich
stärkeren Apparat in nur 11 Stunden mit
einem Mittel von 400 Kilometer in der Stunde
zurückgelegt.

kt

> Miron Christes s ^
Calincscu zum Ministerpräsidenten

ernannt
Paris,  7 . März . Der rumänische Mini¬

sterpräsident Patriarch Miron Christen,
der seit einigen Tagen Aufenthalt in Cannes
an der französischen Riviera genommen hatte,
ist am Montag abend um S3v Nhr Plötz¬
lich gestorben.

Zum Ministerpräsidenten wurde der bisherige
stellvertretende Ministerpräsident , Innenmini¬
ster und Kriegsminister CalineScu  ernannt.

Das in Frankreich verstorbene Oberhaupt der
.riechisch-orthodoxen Kirche Rumäniens . Mini¬
sterpräsident Dr . Miron Christen  wurde
am 18. Juli 1868 in Töplitz in Siebenbürgen
als viertes von 8 Kindern eines Bauern gebo¬
ren . Er besuchte das deutsche  Gymnasium
in Bistritz, später das rumänische Gymnasium
in Nassaud und studierte dann Theologie in
Hermannstadt . Nach Abschluß der theologischen
Studien war er zunächst ein Jahr >ang Lehrer
in Broos in Siebenbürgen und wurde dann
vom vermannnaorer Erzlnlcho; nach Budapest
entsandt , um Theosophie und Philologie zustudieren.

1895 promovierte er dort zum Dr . Phil, mit
einer Arbeit über den rumänischen Dichter
Eminedn . Zurürkgckehrt, war er in der Her-
mannstädtcr erzbischöflichen Kanzlei tätig und
arbeitete nebenbei auch in der Leitung des Kul-
tnrverbandes der Siebenbürger Rumänen
„A st r a" und in der Schriftleitnng einer rumä¬
nischen Zeitung . 1902 wurde er zum Mönch ge¬
weiht . wobei er an Stelle seines Taufnamens
Elias den Namen Miron annahm . !909 wurde
er gegen den Regierungskandidaten zum Bi¬
schof von Karausebesch gewählt . Erst ein Jahr
später bestätigte ihn die ungarische Re e nng.

Am i . Dezember >918 nahm Miron l> ' ea
aii der rumänischen Nanonalversamnuu ., > :
Karisburg teil . Er gehörte der Abordnung >
die König Ferdinand von Rumänien den Be¬
schluß dieser Nationalversammlung überbrachle,
Siebenbürgen mit Rumänien zu vereinigen.
Seit 1920 war er Erzbischof von Bukarest . 1925
wurde die orthodoxe Regierung Rumäniens
autonom und Erzbischof Miron Patriarch von
Rumänien . Nach dem Tode König Ferdinands
1927 gehörte er bis zu der 1930 erfolgten Thron¬
besteigung König Earols d ' c Regentschaft an.
Mit der Einführung des autoritären Kurses
in Rumänien nach dem Rücktritt der Regierung
Gogas wurde er am 10. Februar 1938 zum Mi¬
nisterpräsidenten ernannt.

Der verstorbene Patriarch war ein außer¬
ordentlich vielseitig gebildeter und interessierter
Mann . Lieben den verschiedenen toten Kirchen¬
sprachen beherrschte er vollkommen das Deutsche
und Ungarische.

Gandhi fastet nicht mehr
London , 7. März . Nach längeren Verhand¬

lungen zwischen Gandhi und dem Maha¬
radscha  von Rajkot , in die auch der Vize¬
könig persönlich eingriff , hat Gandhi , wie aus
Rajkot gemeldet wird , Dienstagmorgen sein
»Fasten bis zum Tode" ausgegeben. Gandhi
hat rund vier Tage und drei Stunden keine
Nahrung zu sich genommen.

Militärrevolten im Irak?
Ausnahmezustand über den Bezirk Arraschid

verhängt
Bagdad , 7. März . Die hiesige Presse ver¬

öffentlicht am Dienstag überraschenderweise
zwei königliche Erlasse , durch die der Aus¬
nahmezustand über das Militärlager und den
Bezirk Arraschid verhängt wird . Eine offi¬
zielle Bekanntmachung spricht im Zusammen¬
hang hiermit von „eigennützigen, unruhestif¬
tenden Personen " und versichert, daß zur Auf¬
rechterhaltung der Ordnung und Sicherheit
„strenge Maßnahmen gegen die Hochverräter"
eingeleitet seien.

Weiter hielt König Chazi eine Ansprache nn
Rnndsunk , in der er der Armee segliche Ein¬
mischung in die Politik auf das strengste ver¬
boten bat

Chust, 7. März . Wie aus hiesiger gut infor¬
mierter Quelle mitgeteilt wird , soll die Prager
stmtralregierung an den Ministerpräsidenten
Zoloschin  das Ersuchen gestellt haben, noch
ir der Einberufung des Karpato -Ukraini-
hen Landtages zurückzutreten.  Das sei
ngeblich infolge der politischen Lage und der

„Gefährdung der öffentlichen Ruhe und Ord¬
nung in der Karpato -Ukraine " erforderlich.
Nach Erfüllung dieser Prager Forderung
werde der tschecho-slowakische Staatspräsident
den Landtag endlich einberufen.

Ministerpräsident Wolosch in lehnte
dieses Ersuchen mit dem Hinweis daraus ab.
daß Ruhe und Ordnung nirgends gestört seien
Woloschin hat Bevollmächtigte nach Prag ent¬
sandt, um dort Verhandlungen über die end¬
gültige Festsetzung der Eröffnung des Land¬
tages zu führen.

Die Absetzung Revahs
Aus leitenden tschechischen Politischen Kreisen

wird die Begründung  der Veränderungen
in der karpato -ukrainischen Regierung mitge¬
teilt : Die Prager Zentralregierung habe die
Erfüllung aller  Verpflichtungen auf sich ge¬
nommen , die für sie mit besonderer Beziehung
aus die Karpato -Ukraine aus dem Wiener
Schiedsspruch  entsprangen.

Die Vertreter der Prager Zentralregierung
hätten den Schiedsspruch seinerzeit ohne Pro¬
test entgegengenommcn und hätten damit alles
getan , um im Sinne seiner Bedingungen eine
ruhige Entwicklung  des Landes und
utnachbarlicher Beziehungen zu Ungarn und

Dolen herzustellen.
Es sei bekannt, welche Storungen es in die¬

ser Richtung in den Monaten , die dem Schieds¬
spruch gefolgt sind, gegeben habe und wie
schwierig es gewesen sei. innere und äußere
Störungen der Ruhe zu überwinden , die da¬
durch hervorgerufen worden seien, daß sich
fremde Elemente  in die Verhältnisse des
Landes einmischten. Dazu habe auch das Ein¬
dringen von Emigranten gehört , die einen ge¬
wissen Einfluß in der „Sicz "-Organisation
geltend gemacht hätten . Die Verhältnisse hät¬
ten sich in der letzten Zeit so entwickelt, daß
die Sicherung des Landes und die Aufrecht¬
erhaltung der mit dem Wiener Schiedsspruch
übernommenen Verpflichtungen nicht mehr
verbürgt werden konnten.

Trotzdem sei die Prager Zentralregierung
bemüht gewesen, die Einrichtungen des Landes
auf eine erste Basis  zu stellen, um die für
richtig erkannte Entwicklung im Sinne einer
nationalpolitisch -karpato -ukrainischen Richtung
zu sichern.

Eine große Aufgabe bedeute es, die wirt¬
schaftliche  Lage des Landes und auch seine
Finanzen für die Zukunft in Ordnung zu
bringen . Dazu sei die Hilfe Prags unerläß¬
lich. Scheinbar gerade deshalb seien in der
letzten Zeit Spannungen innerhalb der kar-
oato -ukrainischen Kreise entstanden , die bis zu
einem gewissen Kampf um die Macht
innerhalb der an der Regierung beteiligten
Richtungen auszuarten drohten , es habe sich
gezeigt, daß sowohl Erfordernisse der inner¬
politischen Entwicklung des Landes wie außen¬
politische Rücksichten, die zur Herstellung des
Friedens , zu einer aufrichtigen Zusammen¬
arbeit mit allen Nachbarn führen sollten , nur
dadurch zu erzielen gewesen seien, daß bei der
vollen Einhaltung des Woloschin -Kurses
eine Regierungsumbildung in der Karpato-
Ukraine durchgeführt werden muß . Dadurch
solle es der Zentralregierung sowie der kar¬
pato -ukrainischen Regierung möglich gemacht
werden, alle ihre inner - und außerpolitischen
Verpflichtungen  zu erfüllen.

Aus diesem Grunde habe Staatspräsident
Hacha nach eingehenden Beratungen mit
allen verfassungsmäßigen Repräsentanten auch
der Karpato -Ukraine und nach Aussprache der
politischen Faktoren mit Ministerpräsident
Woloschin  dahin entschieden, dem Minister
Revay  für seine bisherige Tätigkeit den
Dank anszusprechen und seine Mitarbei¬
terschaft für erloschen  zu erklären . Es
handle sich nur um den Austausch der Per¬
sönlichkeit in der Regierung Woloschin, der an
ihrer Spitze bleibe. Das neuernannte Mit¬
glied, Minister Kloxurak,  sei ja auf der
Liste der Karpato -Ukrainischen Einheitspartei
in die Landesvertretung gewählt worden und
sei selbstverständlich ein alter Anhänger der
karpato -ukrainischen nationalpolitischen Rich¬
tung,

PreßSurger Ministerrat
behandelt die Prager Forderungen

Prag , 7. März . Der Ministerrat in Preß-
burg behandelte am Montag die tschechischen
Forderungen . Vor allem drei Punkte
wurden behandelt : 1. Vollkommene Loyalität
der Slowakei gegenüber Prag bzw. der Tsche-
cho-Slowakei , 2. Unterbindung der Propa¬
ganda für die Selbständigkeit der Slowakei,
und 3, Entfernung mißliebiger Personen —
darunter der Pressechef Mach. Prag wendet
sich ferner gegen die Forderung Sidors nach
einer eigenen slowakischen Armee.

Ein Monat Palästina-Konferenz
Reife « die Süden ab ? — Neue Drohung de- jüdische« Weltkapitals

Englisch-arabische Berhaudluuge « nicht ausfichtslos

London , 7. Atärz . Für die seit nunmehr
einem Monat tagende Palästina -Konferenz
sind neue Verwicklungen und Schwie¬
rigkeiten  aufgetreten . Die jüdische Dele¬
gation hat in ihrer Dienstag -Vormittagsbe¬
sprechung der Londoner Regierung mitgeteilt,
daß sie die englischen Vorschläge als Verhand-
tungsbasis nicht annehmen könne. Man erwar¬
tet, daß der indische  Exekutivausschuß am
Mittwoch  die weitere Teilnahme der jüdi-
> Delegation an der Konferenz kündigen

wird.
Die jüdischen Delegierten  werden

daun vermutlich London verlassen.  Die
jüdische Agentur mit ihrem Präsidenten Chaim
Weizmann an der Spitze soll beauftragt wer¬
den, die weitere Fühlungnahme mit der engli¬
schen Regierung aufrechtzuerhalten . In der
Dienstagsbesprechung haben die Juden , ohne
Gegenvorschläge zu machen, den Standpunkt
vertreten , weitere Verhandlungen nur auf der
Grundlage der uneingeschränkten Aufrecht¬
erhaltung des britischen Mandates oder der
Schaffung eines nationaljüdischen Staates
führen zu können. Die englische Regierung hat
daraufhin mitgeteilt , daß sie eine Abände¬
rung  ihrer Vorschläge nicht zulassen
könne. Damit sind die englisch-jüdischen Ver-
bandlunaen in die länast vorberaesebene Sack¬
gasse geraten und sösern nicht der Mische
Exekutivausschuß in einer etwaigen Nachtsit¬
zung den bisherigen Widerstand anfgibt . wird
die Palästinakonfercnz von morgen an eine
reine englisch-arabische Konferenz sein.

Aus diplomatischen Kreisen  hört
man neuerdings die Version, daß die Londoner
Negierung von vornherein mit einer derarti¬
gen Entwicklung gerechnet habe und die Zu¬
ziehung der Juden zu der Konferenz nur er¬
folgt sec. um vor der Oeffcntlichkeit und vor
allem den Vereinigten Staaten gegenüber ein
neutrales Gesicht  zu wahren . Die Lon¬
doner Regierung soll sich jedoch von Anfang
an dessen bewußt gewesen sein, daß ein Kom¬
promiß zwischen den nationalen Zielen der
Araber und den Forderungen der Juden völ¬
lig undenkbar ist, habe sich aber durch die Hin¬
zuziehung der Juden zu der Konferenz freie
Hand für entscheidendeVerhandlungen mit den
Arabern schaffen wollen.

In den letzten englisch-jüdischen Sitzungen
hat die jüdische Delegation zu neuen Dro¬
hungen  gegriffen . Weizmai .n soll, wie ge¬
rüchtweise verlautet , den Kolonial -Staatssekre-
tär Macdonald  damit bedroht haben, daß
das jüdische Welt kapital  das englische
Weltreich in seinen Grundlagen erschüttern
würde , falls die Londoner Regierung an dem
Plan der Schaffung eines unabhängigen Palä¬
stina-Staates weiter sestbalte. Es wird all¬

gemeinen damit gerechnet, daß die Juden das
Spiel noch keineswegs als verloren ansehen
und voraussichtlich in der nächsten Zeit zu einer
neuen Taktik  übergehen werden . In gut
unterrichteten Kreisen wird erwartet , daß ein¬
flußreiche Kreise der jüdischen Hochfinanz in
Amerika und England jetzt alle Mittel daran¬
setzen werden, um hinter den Kulissen der
Londoner Regierung diese zu einer Ausgabe
ibrer Bläue zu bewegen.. ^

Die englisch - arabischen  Verhandlun¬
gen werden dagegen Weiter fortgesetzt.
Allerdings bisher ohne greifbare Erfolge . Die
Verhandlungen verlaufen auf der Grundlage
der beiderseitig angenommenen Schaffung
eines unabhängigen Araberstaates in Palä¬
stina. Ueber Einzelheiten sind jedoch in letz¬
ten Tagen weitreichende Meinungsverschieden¬
heiten entstanden . Die hierzu vorliegenden
einzelnen Vorschläge der Londoner Regierung
bedeuten nach Auffassung maßgebender ara¬
bischer Kreise eine so weitgehende  Ein¬
schränkung der nationalen Souveränität des
Palästinastaates , daß eine Einigung auf dieser
Grundlage bisher abgelehnt werden mußte.

Große Schwierigkeiten sind besonders hin¬
sichtlich des Uebergangsstadiums  wie
der künftigen Regierungsform in Palästina
entstanden. Die englischen Vorschläge sollen
die Schaffung eines rein arabischen Abgeord¬
netenhauses und eines aus Arabern und Ju¬
den zusammengesetzten Oberhauses in Palä¬
stina vorsehen. Diese Vorschläge sind bisher
von arabischer Seite als untragbar abgelehnt
worden. Die englisch-arabischen Verhandlun¬
gen werden gegenwärtig als schwierig, jedoch
noch nicht als aussichtslos bezeichnet. In den
nächsten Tagen soll, wie verlautet , ein neuer
Vorschlag des Mufti von Jerusalem eintres-

ücr cn den letzten Tagen persönliche Ans¬
prachen mit dem aus London zurückgekchrten
Vertreter vom Irak , Furi Said , und der Ver¬
tretung der ägyptischen Regierung geführt
hat . Der Vorschlag des Mufti soll jedoch ein
bereiteres Entgegenkommen gegenüber dem
englischen Standpunkt ermöglichen und unter
der Bedingung der völlig souveränen Unab¬
hängigkeit des Palästina -Staates gewisse Zu¬
geständnisse in der Einwanderungsfragc und
dem Landankauf sehen.

Sollte nach dem Ausscheiden  der Juden
eine Einigung mit den Arabern sich als un¬
möglich erweisen, so will die Londoner Regie¬
rung zu dem natürlichen Plan einer einseiti¬
gen britischen Regelung zurückkehren. In Kon-
serenzkreisen besteht jedoch heute die Ueüerzeu-
gung, daß trotz der unleugbaren jetzt aufgetre-
tenen Schwierigkeiten und Meinungsverschie¬
denheiten letzten Endes doch noch eine trag¬
bare, von beiden Seiten angenommene Lösunggefunden werden kann.

äliz siier weil
Frecher jüdischer Gaunerstreich . Einen ^

ders frechen Gaunerstreich beging der «2
Jude Rodilf Kolisch, der in einer Wiener Nil
kanzlci nach Bestechung des Mesners -kanzle- nach Bestechung des Mesners ew-ä
händig Fälschungen cm Taufbuch Vorwahl-,
so die mosaische Abkunft seiner Eltern »
schleiertc, die bei ihrer Verehelichung
katholischen Glauben übergctreten waren U
Vornamen seines Großvaters Samnel
der dreiste Jude in Johann um . Aus Gum
dieser gefälschten Eintragung stellte dann dl
Mesner die von dein Juden Kolisch gcwnnM
„arischen" Tauf - und Trauurkunden ans M
rend es Kolisch gelang , zu flüchten, wurded
Mesner verhaftet und nunmehr vom Gen,
wegen Dokumentenfälschung zu einem ^Kerker verurteilt . ^

SA -Brigadeführer Eeifcrt -Schncidcmühl isr,
lich verunglückt . Bei der Rückfahrt von emr,
Einführungsfeier in Deutsch-Krone vcrunM
te auf der Straße nach Schneidemühl am Mm!
tag nachmittag SA -Brigadeführer Seifer
Er erlitt einen doppelten Schädelbrnch
einen Bruch des Rückgrates und starb h,
darauf . Pg . Helmut Seifert . Träger des G
denen Ehrenzeichens , war seit 1. Oktober isz
mit der Leitung des Schneidemühl -Netzkm
beauftragt . Gauleiter Schwede-Coburg sn,
ihm in einem Nachruf das Zeugnis eines vor,
bildlichen politischen Kämpfers auS.

Explosion auf dem Bukarest » Flughnnn.
Montag nachmittag brach durch eine Erplosw,
eines Benzintanks auf dem Militärsülgh,is°„
Pipera bei Bukarest ein Brand aus . Tie FigW
men griffen auch auf einen FlugzengschnbPW
über , aus dem in Eile MnnitionSkisten im!
Flugzeuge geborgen wurden . Gerüchtweise beo
lautet , daß mehrere Flugzeuge den Flammen
zum Opfer gefallen sind. Das Luftfabrtnmi«
sterium setzte einen Ausschuß ein, der Ursache
des Brandes und die Höhe des Schadens ' "
stellen soll.

Die tägliche Todrsbilanz des arabischen Frei-
heitskampfes . Wie aus Jerusalem gemeldet
wird , wurden sechs arabische Freischärler ineinem Gefecht mit irischen Füsilieren im Nord¬
westen von Galiläa getötet . Im ResclMsvier-
tel von Haifa wurden zwei Araber von unbe¬
kannten Angreifern erschossen. Das britische
Kriegsgericht in Jerusalem verurteilte mMontag wieder einen Araber zum Tode.

Weiterer Rückgang der Maul - und Klamn-
seuche. Nach den neuesten Feststellungen vm
1. März ist die Maul - und Klauenseuche erwar¬
tungsgemäß in Deutschland weiter zurückgcgan,
gen. Die Zahl der insgesamt verseuchten Ge¬höfte beträgt nur noch 5349 in 2861 Gemeinden
gegenüber 7258 in 3633 Gemeinden am 15. Fe¬
bruar . Auch die Zahl der Ncuversenchmqen
liegt mit 2599 um mehr als 1000 nntei der
Ziffer der Neilverseuchungen vom 15. Februar.

Schwere Bluttat bei Guntersblum — Junger
Mann das Opfer eines Irrtums

Guntersblum , Rheinh ., 8. März . Eine schwe¬
re Bluttat ereignete sich zwischen Guntersblum
und Ludwigshöhe . Ein in Frankfurt a. M. be¬
schäftigter Metzgergeselle wollte seine Angehö¬
rigen in Ludwigshöhe besuchen und befand siH
auf dem Wege vom Bahnhof Guntersblum
nach Ludwigshöhe . In Guntersblum begegnete
er der 15 jährigen Tochter des Johann Ähmiti,
der er ein Scherzwort zuries . Das Mädchen
teilte den Vorfall ihrem Vater mit , der mit ei¬
nem Hammc-r und einem feststehenden.Messet
bewaffnet dem jungen Manne folgte. Zwischen
Guntersblum und Ludwigshöhe holte er ihn
ein und schlug ihm ohne weiteres mit dm
Hammer auf den Kopf, daß er blutüberströmt
zusammmbrach . Außerdem verletzte ihm der
Rasende mehrere Messerstiche. Schwerverletzt
und in bewußtlosem Zustand mußte der lieber-
sallene ins Mainzer Krankenhaus gebracht wer¬
den. Das junge Mädchen hatte seit einiger Zeit
von einem Unbekannten Briefe erhalten , die
mit „Schwarze Hand " unterzeichnet waren . Die
Schmitt vermutete in dem jungen Mann den
Täter und teilte dies ihrem Vater mit. der da¬
rauf die Bluttat beging.

Familientragodie in Düren
Drei Schwerverletzte

Düren , 7. März . Am Dlenstagmorgen gegen
7LO Uhr wurden die Anwohner einer Stratze
in der Düreuer Nordstadt durch Hilferufe
einer Frau aufgeschreckt, die blutüberströmt aus
einem Hause gelaufen kam. Als man in die
Wohnung eindrang , fand man hier auch die
Schwester der Frau und deren Mann blut¬
überströmt mit schweren Schnittwunden im
Gesicht, an Armen und Beinen vor . Die drei
verletzten Personen mußten sofort dem Kran¬
kenhause zugesührt werden . Nach den bisheri¬
gen polizeilichen Ermittlungen ist es zwischen
dem Mann und seiner Schwägerin wegen einer
kleinen Geldsumme zu einer Auseinanderset¬
zung gekommen, in deren Verlauf die Schwä¬
gerin plötzlich ein Rasiermesser ergriff und da¬
mit ihrem Schwager , ihrer im Bett liegenden
Schwester und schließlich sich selbst erhebliche
Verletzungen beibrachte. Die Täterin ist 1b
Jahre alt , der Schwager 62 und die Schwe¬
ster 5i Jahre alt.

Wie noch bekannt wird , soll bei keinem der
Verletzten Lebensgefahr bestehen.

Gutes Geschäft in Leipzig
Leipzig, 7. März . Der Besuch, der am Diens¬

tag auf der Leipziger Frühjahrsmesse veHeich-
net wurde , setzte sich in einem nicht geringen
Teil aus dem Auslände zusammen . Das Ge¬
schäft nahm eine befriedigende Entwicklung-
Die Kauflust des Binnenmarktes ist nach W»
vor rege. Es kam aber auch in sehr viele»
Branchen zu Auslandsaufträgen größeren Um¬
fanges, so daß sich das bisherige Messe-Ergei'-rns als durchaus erfreulich charaktermerou -
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— Aithengstett , Kr Calw . (Einem Langholzwa¬

gen in die Flanke gefahre n ). Auf der Umgehungs¬
straße bei Aithengstett fuhr ein Kraftwagen einem in die
Reichsstraße einbiegenden Langholzwagen in die Flanke.
Dem Wagen wurde der Kühler eingedrückt . Dis beiden In¬
sassen des Autos mußten in erheblich verletztem Zustand
in das Calwer Krankenhaus eingeliefert werden.

— kornrvestheim . (60 Jahre im Beruf ). Buchdruk-
kereibesitzer Gustav Reichert , Verleger der im Jahre -1908
von ihm gegründeten „Kornwestheimer Zeitung ", kann am
8. März 1939 auf eine 60jährige Berufstätigkeit zurück¬
blicken. Der Jubilar steht heute noch seinem Betrieb als
Betriebssichrer vor und erfreut sich bester Gesundheit.

— Wißgoldingen , Kr . Gmünd . (Tödlicher Auto-
Unfall)  In der Nacht verunglückte in der Nähe des Orts¬
ausgangs der 35 Jahre alte Vertreter Karl Scherr aus
Donzdors bei einem Kraftwägenunfall tödlich . Aus noch
nicht geklärter Ursache fuhr der Wagen die Böschung hinab
und überschlug sich dabei mehrere Male . Der Fahrer wurde
über 10 Meter weit geschleudert und blieb mit schweren
Kopf- und Rückgratoerletzungen liegen . Der Verunglückte
verschied bald nach seiner Bergung . Scherr war ein in
weiten Kreisen geschätzter Skilehrer des Schwäbischen Ski¬
vereins . .. . . . . . .

— Schwäbisch -Hall . (Flüg tag zu Gunsten des
W H W ). Am 19 . März veranstaltet der Fliegerhorst einen
großen Flugtag zu Gunsten des WHW . Aus dem Flugplatz
werden Eintopsessen ausgegeben und dabei einige Freiflüge
ausgelost . Rundslüge über Schwäbisch -Hall und Flugzeug¬
besichtigungen sowie Schauflüge versprechen ein interessan¬
tes Programm , das sich in der näheren und weiteren Um¬
gebung der Stadt kaum jemand entgegen kaffen wird.

— Neuenstein . Kr . Oehringen . (Kind vom Fuhr¬
werk getötet ). Als ein hiesiger Bauer mit einer Fuhre
Mist aus der Mauerstraße in die Hauptstraße einbog . lief
das kleine Töchterchen des Ziegelmeisters Häberle , das auf
der Staffel des Eckhauses gesessen hatte , unvorhergesehen in
das Fuhrwerk hinein . Die Räder des schweren Wagens
gingen über das Kind hinweg , das auf der Stelle getötet
wurde.

— Tuttlingen . (Aus Eifersucht in den Tod ). Ein
früher in Tuttlingen und zuletzt in Rottweil wohnhaft ge¬
wesener Mann bestieg , des Lebens überdrüssig , einen Be-
tonmast der elektrischen Leitung in der Nähe der Eisen¬
bahnbrücke . Er kam mit dem Starkstrom der Leitung in
Berührung und stürzte ab . Einige Stunden später wurde
er von Spaziergängern tot aufgefunden . Wie die Polizei
mitteilt , dürfte krankhafte Eifersucht den erst 24 Jahre alten
Mann zu diesem Schritt veranlaßt haben.

Keenstettcn , Kr . Ulm . (Im Steinbruch abge-
stürz  t ). Der Steinbrucharbeiter Jakob Bunz rutschte beim
Bohren im Steinbruch aus und stürzte vier Meter tief ab.
Mit sehr schweren Verletzungen am Kopf mußte er vom
Arzt in das Krankenhaus Langenau verbracht werden.

— Ehingen a . D . (Leiche nlän düng ) . Seit vier¬
zehn Tagen wurde eine ledige Einwohnerin von Sauggart
vermißt . Die Vermutung , daß dis Vermißte den Tod in der
Donau gesucht hatte , hat sich nun bestätigt . Ihr Leichnam
wurde an dem Wehr des Kanals der Oberschwäbischen
Elektrizitätswerke in Munderkingen gekündet.

— Zwiefalten . (Verhängnisvoller Unver¬
stand ). Ein junger Bursche gelangte in den Besitz einer
scharf geladenen Patrone . Neugierig , wie das Ding knallt,
schlug er mit einem Hammer auf die Patrone . Die Wir,
kung für den Täter war fürchterlich . Mit sehr schweren Au¬
genverletzungen und sonstigen Verletzungen im Gesicht und
an den Händen wurde der Bursche zunächst dem Kranken¬
haus Riedlingen und von dort aus noch in der Nacht nach
Tübingen überführt.

krach . (Amtseinführung ). In Vertretung des
vbersmanzpräsidenten nahm Regierungsdirektor Jeß die
feierliche Einführung des neuen Finanzamtsvorstandes,
steueramtmami Sigmund , in sein Amt vor.

r . ' " lMslaot.  Hohenz . (Knapp dem Ertrin-
n^ , " b ? Eod entgangen ) . Auf der stark vereisten , kur¬
venreichen Reichsstraße des Laucherttales kam ein Per !o-
nenkraftwagen aus Stuttgart zum Schleudern und stürzte
Ä '/ / ^ " 2 etwa 6 m hohe Böschung in die Lauchert . Der
Fahrer des Wagens konnte am Mng noch aus dem Fahr-
zeug springen , während die neben ihm sitzende Dame mit
oern vahrzeug in den kalten Fluten des Flüßchens landete.
Kaum hatte sie sich aus dem nassen Element gerettet,
steuerte der Fahrer eir/es nachfolgenden Wagens aus dem
Kreis Ravensburg , abgelenkt durch den von ihm beobach-
teten Vorfall , ebenfalls der Böschung zu . Er verlor die
Herrschaft über seinen Wagen so lehr , daß er sich mehr¬
mals uberschlug und an einer ziemlich tiefen Stelle der
Oauchert in den Fluten verschwand . Wirklich im allerletzten
Augenblick konnten sich die beiden Wageninsassen durch die
emgeschlagenen Scheiben in Sicherheit bringen.

> i Der erste Waldbrand.

— Tuttlingen . Jedes Jahr schreiben die Zeitungen zu
ungezählten Malen über den Schutz unseres wertvollen Wal¬
des . Und jedes Jahr , wenn die ersten Strahlen der Früh-
jahrssonnr das alte Gras getrocknet haben , erleben wir , daß
durch Wegwerfen von glimmenden Gegenständen oder durch
sonstige Unvorsichtigkeiten Brände entstehen , die wertvolles
Volksgut vernichten können . Wenn nun ein Gartenbesitzer
am „Kampf " bei Tuttlingen sogar den Unsinn begangen
hat , das Gras seiner Wiese anzuzünden , obwohl das Grund¬
stück an den Wald angrenzt , dann muß man schon von einem
frevelhaften Leichtsinn sprechen . Der Mann glaubte den
Graswuchs fördern zu können , wenn er das alte Gras vom
letzten Herbst einfach abbrennt , obwohl dies in der Nähe
des Waldes strengstens verboten ist. Kaum hatte er nun
sein Feuerlein entfacht , das er glaubte hüten und im Zaun
halten zu können , da kam auch schon, wie wir das schon hun¬
dertmal erlebten , ein Windstoß und trug die gierige Flamme
fort , so daß der Anzünder nicht mehr Herr des Brandes
werden konnte . Glücklicherweise war die alarmierte Feuer¬
wehr bald zur Stelle und konnte ein größeres Unglück ver¬
hindern . Auch di» Anwohner des betreffenden Geländes be¬
teiligten sich lebhaft an der Brandbekämpfung , wobei einige
sogar erhebliche Verletzungen erlitten . Der Wald war be¬
reits vom Feuer ergriffen , so daß die größten Vorsichts¬
maßnahmen getroffen werden mußten/damit nicht durch

ein unbeachtetes Weiterglimmen ein richtiger Waldbrand
entstehen konnte . Möge dieser Fall endlich eine Warnung
für Jung und Alt sein , gerade in der Frühjahrszeit , wenn
das Gras ausgedörrt ist, die allergrößte Vorsicht walten zu
lassen , um unseren wertvollen Wald , der die wichtigste Roh¬
stoffquelle des deutschen Volkes darstellt , zu schützen.

Die Arbeiten an der Rhein — Main — Donau -Wasserstraße.
Im Zuge der Bauarbeiter : der Rhein — Main —Donau-

Wasserstraße wurde 1938 neben dem Maindurchschnitt bei
Eltmann auch der Bau der Staustufe bei Randesacker ober¬
halb Würzburgs begonnen , der rüstig fortschreitet . Die Al¬
berten sind so weit gediehen , daß der größte Teil der Schleu¬
senwände bereits betoniert werden kann . Die Betonwände
haben eine Breite von 5 .25 Metern . Die Nutzlänge der
Schleuse bei Randesacker beträgt 300 Meter , um den An-

Forderungen der Großschifsahrt gerecht zu werden . Auch der
Oberkanal ist nahezu fertiggestellt , während der Unterkanal
noch ausgehoben wird . Der Erdaushub wird zur Auffül¬
lung des Geländes und zur Verbesserung des landwirt¬
schaftlich genutzten Bodens verwendet . — Mit dem Bau der
nächsten Schleuse bei Goßmannsdorf wurde in den letzten
Wochen begonnen . Der Bau einer Schleuse erfordert eine
halbe Million Kubikmeter Erdbewegungen , 40—50 000 Ku¬
bikmeter Beton und rund 20 000 Kubikmeter Pflasterun¬
gen.

Lj (Nachdruck verboten .)

„Der ,Golden Star ' wird vor morgen mittag den
Hamburger nicht verlassen . Inzwischen werden wir
ja Wohl noch Zeit genug haben , über diese Dinge zu
sprechen ", wehrte Georgia nervös ab.

Henning Hörder zog die Stirn kraus . Er schien mit
dieser Entscheidung keineswegs einverstanden . Ehe er
jedoch dagegen widersprechen konnte , wurde die Tür der
Kajütcntreppe aufgcrissen , und ein junger Mann stürmte
an Deck, blickte forschend von einem zum andern , ging
dann rasch auf das junge Mädchen zu.

„Barbara , nicht wahr ? — Ich bin Steven JoueS ."
Alles an ihm verriet den Sportsmann , der federnde

Schritt , der schlanke , ausgeglichene Wuchs , der freie,
lächelnde Blick seiner grauen Augen . Ungefähr achtund¬
zwanzig Jahre mochte er alt sein , aber ein gewisser be¬
sonnener Ausdruck in seinen Zügen ließ ihn doch über
seine Jahre hinaus gereift erscheinen.

Barbara erwiderte sein Lächeln , nahm die Hand , die
er ihr bot . „ Sie sind also mein Vetter ? "

„Ich glaube , wir lassen es lieber beim ,Du ', nicht
wahr , Barbara ? " Dann erst wandte er sich Hörder und
Belot zu , begrüßte die beiden nicht minder herzlich als
seine Kusine . Die Aufrichtigkeit , die aus jedem seiner
Worte klang , machte ihn Henning Hörder gleich vom ersten
Augenblick an sympathisch . Das war ein andrer Kerl als
dieser Nicolo Scalandri.

„Ich hoffe , daß wir gute Freunde werden — auch
wir beide , Barbara — , Freunde durch dick und dünn !"

Steven war es dann auch , der die Gäste in ihre
Kabinen geleitete.

Henning Hörder war sehr zufrieden mit dem Raum,
den man ihm zugewiescn hatte . Wenn die Kabine auch
nicht besonders geräumig war , so befand sich in ihr doch
alles , was den Aufenthalt während der langen Fahrt

angenehm gestalten konnte . Eine Verbindnngstür führte
zu dem Raum , in dem Doktor Belot untcrgebracht war.

„Ich gehe jetzt noch ein Weilchen an Deck, Doktor!
Wollen Sie mitkommen ?"

„Eigenlich möchte ich erst die Sachen aus meinem
Koffer in den Schrank räumen . Ich komme dann später
nach .*

„Gut , wie Sie wollen !"
Ein Gefühl der Unruhe trieb Henning Hörder an

Deck. Ihm lag daran , die Menschen näher kennenzulernen,
die nun für die nächste Zeit feine Gefährten sein würden.

Aber wenn er gehofft hatte , dort oben auch Frau Ge¬
orgia oder Nicolo Scalandri zu treffen , um von ihnen
Näheres über die bevorstehende Fahrt zu erfahren , so sah
er sich in feinen Erwartungen getäuscht.

Langsam schleuderte der Ingenieur an der Reling ent¬
lang , die Pfeife zwischen den Zähnen , den Blick über das
träge und trübe dahinrollende Wasser des Jachthasens
verloren . ,

Nein , wenn er ganz ehrlich war , dann mußte er sich
eingestehen , daß dieses ganze Abenteuer ihm nicht sonder¬
lich behagtc . Schon all die Heimlichkeiten , mit denen man
das Verschwinden Fletchers umgab , erregten seinen Un¬
willen.

Scalandri hatte sie mit der vollen Wahrheit bis zum
Eintreffen auf der Jacht vertröstet . Nun waren sie auf
dem „Golden Star ", und Georgia hatte eigenmächtig die
Aussprache auf den nächsten Tag verschoben.

War das Ganze nicht vielleicht eine mehr oder weni¬
ger geschickt ausgeklügelte Komödie , deren Ende und Ziel
er nicht ahnen konnte ? Eine Schachpartie um großen , un¬
bekannten Einsatz , in der er selbst als Figur willenlos hin
und her geschoben wurde ? Wer konnte das wissen?

Scalandri und Georgia wußten es.
Und Georgia Fletcher?
Henning Hörder war kein guter Menschenkenner . Zu

oft in seinem Leben hatte er es erfahren muffen , daß seine
Gefühle trügerisch gewesen waren . Dieser Frau gegenüber
versagte er völlig.

Barbara . . . ^
Kopfschüttelnd klopfte Henning Hörder seine Pfeife

gegen die eiserne Reling aus , daß die graue Asche über
das frisch gescheuerte Deck stäubte . Fehlte gerade noch , daß
er sich in dieses blonde Dingelchen verliebte , er mit seinen
nun fast vierzig Jahren.

Uebrigens Wen auch Aristide Belot dem Madel
gegenüber nicht so ganz gleichgültig zu sein.

Herrgott , mm aber Schluß mit den dummen Gedan¬
ken ! Schluß ! . ^ . . , „ .

-̂ ort der vierschrötige Kerl m dem Nmfonnrock
und "mit der blauen Mütze war Wohl der Kapitän des
„Golden Star " ! Ein richtiggehendes Bulldoggengencht,
aus dem die schwimmenden Augen ein bißchen gering¬
schätzig auf den Deutschen blickten . Immerhin war es viel¬
leicht ganz gut , mit ihm Bekanntschaft zu schließen.

Am Steuer eingeschlafen . — Vier Personen verletzt.

— Kempten . Die 32 Jahre alte Frau Schmendinger
aüs Oberstdorf fuhr mit ihrem Kindermädchen und ihren
zwei Kindern von Augsburg nach Oberstdorf . Infolge Ueber-
müdung scheint die Frau am Steuer eingeschlafen zu fein.
Etwa 100 Meter nach der letzten Kurve hinter Borwang ge¬
riet der Kraftwagen aus die linke Straßenseite , überrannte
zunächst einen Kilometerstein und prallte dann mit voller
Wucht gegen einen Baum.  Der Umstand , daß keiner¬
lei Brems - oder Schleuderspuren gefunden wurden , bekräf¬
tigt die Auffassung , daß die Lenkerin des Wagens !m
Schlaf zu weit nach links geraten war . Durch den Aufprall
wurde das Vorderteil des Kraftwagens eingedrückt . Die
Insassen erlitten Verletzungen . Es handelt sich um Prellun¬
gen und Kopfverletzungen und bei der Lenkerin um einen
Schädelbruch.

Aus de« Nachbargausn
Schweres Kanalunglück in Offenbach

Sechs Kanalarbeiter und fiius Feuerwehrmänner mit schwe¬
ren Vergistungserscheinungen ins Krankenhaus eingeliefert.

Edi Arbeiter gestorben.

Offenbach.  7 . März . An der Kreuzung kaffer - und
Domstraße ln Offenbach wurde durch Kanalgase ein schwe¬
res Unglück verursacht . In dem Sanalschacht waren Arbei¬
ter des Ossenbacher Amtes mit Reinigungsarbeiten beschäf¬
tigt . als sich bei einigen Arbeitern Vergistungserscheinungen
bemerkbar machten . Die Ossenbacher Feuerlöjchpolizei ging
sofort ln Zusammenarbeit mit der Frankfurt Zeuertöfch-
Polizei an die Bergungsarbeiten . Mit Hilfe von Sauerstoff¬
geräten gelang es den Wehrmännern , die im Schacht arbei¬
tenden Arbeiter mit vieler Mühe in Sicherheit zu bringen.
Sechs Arbeiter und füns Wehrmänner mußten infolge Ver¬
gistungserscheinungen ins Stadkkrankenhaus eingeliefert
werden , wo einer - er Arbeiter inzwischen gestorben ist.

Zu dem Unglück gibt die Offenbacher Polizeidireklion
folgende Darstellung : Bier Arbeiter des Städtischen Ties-
bauamtes waren auf der Kaiserstrahe in Ofsenbach damit
beschäftigt , den Straßenkanal (Sammeikanal ) von der Dom»
straße bis zur Admiral -Schser -Straße zu reinigen . Zu die-
fern Zweck hatten die Männer um 7 Uhr die drei Kanal¬
deckel geöffnet , die aus dieser Strecke vorhanden sind , um
den Kanal zunächst zu durchlüften Um 7.30 Uhr sind sie in
den Kanal eingestiegen , nachdem sie vorher durch eine Kon¬
trollampe festaestellt halten , daß sich keinerlei Gase im Ka¬
nal befanden . Die Männer haben dann bis 10.30 Uhr im
Kanal gearbeitet mit einer Unterbrechung van 20 Minuten
für die Frühstückspause . Gegen 10.30 Uhr merkten sie plötz-
sich ein Unwohlsein . Einem der Männer gelang es , aus dem
Kanal herauszukommen und Hilfe herbeizuholen , worauf
einer der Vorarbeiter und zwei in der Nähe arbeitende
Männer der Ka'nalanschlußkolonne zu Hilfe kamen . Diese
stiegen nun ebenfalls in den Kanal , wurden aber gleich so
benommen , daß es ihnen unmöglich war . den anderen Hilfe
zu bringen . Sie mußten sich selbst in Sicherheit bringen.
Einem von ihnen gelang es aber nicht mehr , er blieb viel¬
mehr im Kanal liegen . Der sofort herbeigerufenen Feuer¬
löschpolizei gelang es unter Zuhilfenahme ihrer Sauer¬
stoffgeräte , die vier Männer aus dem Kanal herauszuho¬
len/Sie mußten mit Vergiftungserscheinungen in das
Krankenhaus eingeliefert werden , wo inzwischen einer der
Männer , der Arbeiter August Kilchenstein aus Osfenbach,
gestorben ist. Auch die drei Arbeiter , die ihren Kameraden
zu Hilfe kommen wollten , sowie füns an den Rettungsar¬
beiten beteiligte Feuerwehrleute mußten ebenfalls dem
Krankenhaus zugeführt werden . Die Männer sind anschei¬
nend während der Arbeit von einer Gistgaswelle über¬
rascht worden . Um was für Gift es sich handelt und wo
dasselbe hergekommen ist, darüber sind die Ermittlungen
noch nicht abgeschlossen . Der Zustand der im Krankenhaus
befindlichen Männer ist zufriedenstellend

«
„Henning Hörder ."
„Kapitän Robertson ." Das Bulldoggengcsicht griff

flüchtig an den Mützenrand , wandte sich gleich wieder ab,
als einer von der Mannschaft zu ihm trat.

„Was gibt es denn , Sasse ?"
Sasse ? — Ach richtig , der Bordfunker . Scalandri hatte

ja von ihm erzählt . Er , der Steward Brown und Kapi¬
tän Robertson waren mit von der Expedition ins Innere
des Landes gewesen.

„Was gibt es denn , Sasse ?"
„Ich muß noch mal an Land , Kapitän . Ein paar Er¬

satzröhren laufen für unseren Telegraphiesender ."
„Gut . Aber kommen Sie nicht zu spät zurück !"
War ein Deutscher , der Funker Sasse , ein Landsmann.

Sein Gesicht verriet es . wenn es nicht schon seine Aus¬
sprache getan hätte.

Henning blickte hinter ihm drein , wie er über das
Fallreep in das kleine Beiboot hinabkletterte . Dann
wandte er seine Aufmerksamkeit der übrigen Schiffs¬
besatzung zu , die mit dem Reinigen der Deckausbantcn be¬
schäftigt war.

Hm , da war manch einer drunter , der genau so wenig
sympathisch erschien wie der Kapitän . Andere wieder mach¬
ten aber einen wesentlich besseren Eindruck . Jedenfalls
eine recht gemischte Gesellschaft , wie man sie ja übrigens
oft auf fremden Schiffen antreffen konnte.

„So einsam , Herr Hörder ? — Ich glaube , das ist die
beste Gelegenheit , nähere Bekanntschaft miteinander zu
schließen !"

Unversehens war Steven Jones an Deck aufgetaucht,
die Hände in den Hosentaschen , wie Henning eine Pfeife
zwischen den Zähnen , ein freundschaftliches Lachen in den

„Onkel Irving hat mir viel von Ihnen erzählt , von
hnen und Ihrem Freund Belot . Ich hoffe , auch wir wer-
n Freunde werden ."

Vielleicht war er ein wenig zu sehr geradeaus , ab^ r
:nning Hörder lieble das mehr als die Heimlichtuerei,
it der Scalandri und Georgia ihm begegnet waren

„Das will ich auch hoffen , Steven Jones . . . Und cß
gut , daß wir uns hier treffen . Ich hätte Sie gern

lvas gefragt ."
„Wenn es das Verschwinden niemes Onkels betrifft

das Thema ist für heute verboten !"
Also auch hier stieß Henning wieder aus die » « über-

aroken KebeimmfseS.

lForiletzung folgt .)



Lin abenteuerliches Leben
Uber tliarlie wurde dabei boldstaub-tbarlie

Unter den Goldjägern von Alaska ist zur
Zeit der rührigste und erfolgreichsteein ge¬
wisser Charlie Masson, dem man den Namen
Goldstaub-Charlie gegeben hat. Er ist ein
Abenteurer vom alten Format , der erst jetzt,
als er sich schon beinahe zur Ruhe gesetzt
hatte, seine Memoiren niederschrieb. Aber
kaum hatte er das letzte Wort auf das Papier
gebracht, als es ihn wieder packte: Er reiste
nach Alaska, um ein neues Goldvermögen
aufzubauen und seinem Spitznamen Ehre
zu machen.

Als Charlie Masson das blühende Alter
von zwölf Jahren erreicht hatte, kletterte er
mit zwei Dollar in der Tasche als Schwarz¬
fahrer auf einen Zug nach Chikago und lan¬
dete dort, als die Getreidebörse mal wieder
Kopf stand. Ganz gegen seinen Willen verlief
er sich in den Räumen der Getreidebörse. Er
suchte jemanden, der ihm seine zwei Dollar
wechseln könnte. Als er jemanden um eine
Auskunft bat, schrie dieser ihn an: „Du
kommst gerade richtig, du mutzt kaufen, kau¬
fen!" Und dann ritz er ihm die zwei Dollar
aus der Hand und drückte ihm ein Papier in
hie Finger.

Charlie war überzeugt, datz er beraubt wor¬
den sei. Doch zwei Tage später ging er mit
seinem Papier zu der auf dem Schein ange¬
gebenen Firma Logan n. Co. und verlangte
für das Papier sein Geld zurück. Der Mann
am Schalter sah den kleinen Burschen an und
zahlte ihm 98 Dollar und 50 Cents aus den
Tisch. So waren die Papiere bei dem Durch¬
einander inzwischen gestiegen. Mit diesem
Kapital begann Charlie sein Leben aufzn-
bauen.

Der Wilde Westen war damals wirklich noch
wild. Im Alter von 15 Jahren lieh sich Char¬
lie als Stallbursche bei der Armee der USA.
anwerben und kam mit Bnfallo Bill, mit Te¬
xas Jack, mit dem Kalifornier Joe zusammen.
Wüste Schlägereien mit Indianern . Ueber-
sälle, abgewehrte Angriffe, — alles löste sich
in den dann folgenden Monaten ab.

Bei einer solchen Gelegenheit lag der kleine
Charlie, dem man noch kein Gewehr gegeben
hatte, unter einem Wagen und beobachtete,
wie dunkle Gestalten an ihm vorüberschlichen.
Er nahm rasch einen Knüppel und schlug
jedem wuchtig ans den Kopf. Als der Tag
graute, ergab sich, datz der kleine Charlie neun
Deserteuren der Armee auf den Schädel ge¬
schlagen hatte. Infolgedessen bekam Charlie
sogar noch eine Belohnung. Aber bei einer
anderen Gelegenheit fiel er nach einer
„Schlacht" gegen 100 Indianer , in der auf
seiner Seite nur noch zwei Kameraden kämpf¬
ten. den Rothäuten in die Hände. Er wäre
ohne Zweifel mit seinen beiden Freunden er¬
schlagen worden, wenn nicht ein schönes Jn-
dianermädchen sich für ihn eingesetzt hätte.

Die Indianerin hatte sich so sehr in den
jungen Amerikaner verliebt, daß schlietzlich
ihr indianischer Verehrer eifersüchtig wurde
und in dunkler Nacht Charlie einen Vor¬
schlag machte: Er wollte ihm zur Flucht ver¬
helfen. sogar noch drei Pferde und einen
Beutel mit Goldstaub mitgeben. Aber er
sollte so schnell wie möglich verschwinden.
Charlie dachte noch einmal an die schöne Jn-
dianerbraut . überlegte sich dann den Wert
von drei Pferden und den Inhalt eines Säck¬
chens mit Goldstaub und nahm die Offerte an.

Aber er lieh sich nicht mehr bei der Armee
anmustern, sondern zog es vor. mit den ersten
Goldsuchern nach dem Nrden zu ziehen, um
nach Gold zu suchen. Und wirklich hatte Char¬

lie ein unwahrscheinlichesGlück. Wo er sich
auch in den Boden hineinwühlte, überall stietz
er auf Gold in größeren oder kleineren Men¬
gen. Damals gab man ihm zum erstenmal
den Namen Goldstaub-Charlie, ein Name, der
ihn hinfort durch sein ganzes Leben begleiten
sollte. Er hatte ein solch es Glück, datz er sich
schon um das Jahr 1891 als ganz junger
Mann für 100 000 Dollar ein wundervolles
Hans in Baltimore kaufen konnte.

Er suchte nun nur noch eine Frau . Diese
Frau sollte eine gewisse Maude sein. Aber
diese Maude war noch ein wenig jung. Also
versuchte Charlie. Maude zu entführen. Es
kam zu mancherlei üblen Zwischenfällen. Die
Eltern jagten dem Goldstaub-Charlie das
Mädchen immer wieder kurz vor der Trauung
ab. Aber endlich glückte die Heirat m Mexiko.

Für das Kind, das Maude ihm gebar, stellte
Charlie sofort eine gewaltige Summe sicher.
Sein übriges Geld investierte er in Unter¬
nehmen. die allerdings unglücklich verliefen, j
Eine Fabrik brannte nieder, ein Kassierer ging
durch. Eines Tages hatte Charlie nichts mehr.
Maude war inzwischen gestorben. Charlie
ging nach Alaska, um neues Gold zu suchen.
In einer entlegenen Gegend fand er eine Es¬
kimohütte. Erschöpft kroch er hinein und
schlief um am nächsten Morgen beim Er¬
wachen festzustellen, daß in der Hütte steif ge¬
froren zwölf tote Eskimos an den Wänden
saßen und ihn mit ihren verglasten Augen
anstarrten.

Abei das Glück blieb ihm treu, wenn er
nach Gold suchte. Er hat neue Schätze der
Erde entrissen. Ihm schließen sich die ältesten
und besten Goldsucher an. wenn man auf die
Jagd nach neuen Adern geht. Denn man
glaubt an das Glück des — Goldstanb-Charlie.

- * -

daß der Präsident der amerikanischen
Telephongesellschaft in New Dort mit dem
Vizepräsidenten der Gesellschaft, der im Neben¬
zimmer saß. ein Gespräch 'ührte . das über
Kabel und Funk um den ganzen Erdball ge¬
führt worden war?

datz es in London einen Mann gibt, der
150 000 Stühle sein eigen nennt ? Er stellt sie
in den öffentlichen Anlagen der Riesenstadt
auf und vermietet sie gegen eine geringe Ge¬
bühr an Leute, die sich mal ein bißchen ver¬
schnaufen wollen bei ihren Spaziergängen und
auf den öffentlichen Bänken keinen Platz mehr
gesunden haben. Dieses originelle Unterneh¬
men ist vor mehr als hundert Jahren schon
von dem Großvater des jetzigen Besitzers ge¬
gründet worden.

datz in Niederländisch-Jndien ans den Wur¬
zeln einer tropischen Weinrebe eine Schma¬
rotzerpflanze (Uakklsmu tVrnolciii) gedeiht, die
die größten Blüten der Welt hat? Die Blüte
dieser schmarotzendenPflanze erreicht einen
Durchmesser von über einen Meter . Ihr
penetranter Geruch erinnert an den verdor¬
benen Fleisches, der in Verbindung mit der
fleischähnlichen Farbe der Blüte aasverzeh¬
rende Insekten anlockt, die auch die Befruch¬
tung bewerkstelligen. Da diese Pflanze , die
nur noch in gewissen Bezirken Niederländisch-
JndienS vorkommt, dem Aussterben nahe ist,
hat man sie jetzt unter Naturschutz gestellt.

datz die amerikanischen Ueberlandantobus-
linien auf den grotzen Strecken auch Schlaf¬
wagen eingeführt haben, die man die „Nacht-
windhnnde" nennt?

Las Vlut als Nasse
Insekten in der Verteidigung- flukti unser Marienkäfer ist dabei. . .

Unter den verschiedenen Schutzwaffen, mit
denen die Natur ihre Lebewesen für den
Kampf ums Dasein ausgerüstet hat, ist wohl
eine der eigenartigsten das Preisgeben des
eigenen Blutes zur Abwehr des Feindes.

Man hat diese Verteidignngsart bisher nur
bei Insekten, sowohl bei ausgewachsenen
Tieren wie auch bei Insektenlarven , beob¬
achtet. lange Zeit aber die Flüssigkeit, die die
Tiere dem Feind im Falle der Gefahr ent¬
gegenspritzen, für ein Drüsensekret gehalten,
bis neuere Untersuchungen ergaben, datz die
Insekten in diesem Falle tatsächlich ihr eigenes
Blut opfern, um sich zu verteidigen.

Der Körper solcher Tiere besitzt sogar
eigene Einrichtungen und Organe für das
Blutausspritzen, z. B. dünne Hautsäckchen, die
bet innerem Druck leicht platzen, oder dünn¬
wandige Stellen in der Autzenhaut oder auch
bereits vorgebildcte Oeffnungen in der Haut,
durch die mit Hilfe besonderer Muskeln das
Blut aus dem Körper heransgepreht wird.

Datz das Blut , das diese Insekten aus¬
spritzen. wirklich eine wirksame Waffe dar¬
stellt ist durch seine Giftigkeit begründet. Das
Blut des bekannten Oelkäfers, das bei dessen
Berührung als ein Tröpfchen gelblichen
Sattes aus den Beingelenken tritt , wirkt z. B.
äußerlich stark blasenziehend, weil es Kantha¬
ridin enthält . lenen Giftstoff, der bei inner¬
licher Anwendung schon in einer Menge von
0,03 Gramm tödlich auf den Menschen wirkt.
Die äußere Anwendung von 15 Gramm
Kantharidinpflaster kann einen Menschen töten.

Auch die Art der Anwendung dieser Gift¬
waffe ist bei manchen Insekten sehr wirksam.
Nach Feststellungen der Zoologen kann ein in
Algerien einheimischer Geradflügler, wenn er
sich bedroht sieht, sein Blut bis zu 50 Zenti¬
meter und ein Schmetterling gut 20 Zenti¬
meter weit spritzen. Man hat indes die sehr
bemerkenswerte Beobachtung gemacht, datz
nur gesmide und in voller Freiheit lebende
Insekten Blut ausspritzen können und in der
Gefangenschaft diese Fähigkeit bald eiubützen.
wenngleich das Blut auch bei den gefangenen

Insekten giftig bleibt. Unzweifelhaft ist ^
Blut als Waffe vielen grösseren Tieren geĝ ,
über sehr wirksam. Auch grössere Käfer grch
feu kleinere nicht an, deren Blut giftig ist.

Wegen seines giftigen Blutes ist auch uns«
Marieukäferchen vor den Angriffen von Sin¬
nen. gewisser Amphibien. Eidechsen und Ster¬
lingen. die sonst seine gefährlichsten Feinde
wären, gut geschützt. Dagegen scheinen einige
Kröten, Frösche und Fische wie auch der IM
und die selbst sehr giftige schwarze Wolst
spinne (Karakurte) gegen das Blntgift jener
Insekten immun zu sein.

Die Giftwirkung des ansgespritzten Blutes
äutzerl sich, wie Untersuchungen ergeben
haben, sowohl ans den Menschen wie auch„ns
die Tiere ziemlich verschieden. In vielen Fist-
len kommt es zu mehr oder weniger heftigen
Hautreizungen, so beispielsweise bei der Be¬
rührung mit dem Blut der Larve eines Blatt-
käfcrs. das in einem Falle eine Hautrötung
zur Folge hatte, die ein halbes Jahr lang
sichtbar blieb. Auch im Auge kann daS Gist-
blnt oft Entzündungen Hervorrufen. Das
Blut , das unsere Johanniswürmchen cms-
spritzeu, soll sogar die Gcruchsorgane von
Mensch und Tier reizen.

Gelegentlich kommt cs übrigens vor, dass
ein giftblütiges Insekt sein abgesondertes
Blut selbst wieder aufleckt, wie man es bei
einem Blattkäfer festgestellt hat. Neubildung
des verlorenen Blutes ist hingegen noch nicht
beobachtet worden Das Blut , das die Tiere
zur Verteidigung opfern, wird also dem Kör¬
per nicht wieder ersetzt.

Das Kantharidin , das den wirksamsten Gist-
bestandteil des Jnsektenblutes darstellt, wird
schon seit Jahrhunderten auch in der Medizin
verwandt. In alter Zeit braute man aus den
Gift enthaltenden getrockneten Insekten einen
Liebestrank, und auch jetzt noch werden aus
der stark kantharidinhaltigen Spanischen
Fliege Heilpräparate hergestellt, welche gegen
verschiedene innere Krankheiten Verwendung
finden.
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Kein Geschützrohr. Weltbild (M).
sondern eine ungewöhnliche Aufnahme von einem Entfernungsmesser der britischen Lust-

Waffe.
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Filme nach Gewicht
Was geschieht mit den ausgedienten Streifen?

Während die Entstehung eines Filmes auf¬
merksam verfolgt wird, kümmert sich kein
Mensch darum, was mit dem Film geschieht,
nachdem er ausgedient hat. Nicht viele wissen,
datz die Lebensdauer eines Spielfilms nur sehr
kurz ist. Schon nach wenigen hundert Auf¬
führungen ist eine Kopie zerkratzt, und die
Bilder sehen aus, als ob es dauerregnete. Die
unbrauchbaren Kopien wandern zur Film¬
verwertung. Revuefilme, historische Stücke
und Lustspiele haben dort den gleichen Wert.
Denn alle gehen nach Gewicht. Das Kilo
Film bringt im allgemeinen noch nicht ein¬
mal eine Reichsmark. Ein Spielfilm, an dem
vielleicht monatelang gearbeitet wurde, der
Zchntausende von Reichsmark gekostet hat, ist
noch ganze 20 Mark wert.

Weit draußen am Rande der Grotzstädte
-liegen, wegen ihrer Feuergefährlichkeit, die
Filmverwertungsfabriken, in denen ungeheure
Mengen des leicht brennbaren Zelluloids ge¬
stapelt sind. In grotzen, feuerfesten Kisten
ruhen die Filmstreifen bis zu dem Augenblick,
da sie in ihre Bestandteile aufgelöst werden.

Flinke Frauenhände sortieren die Rollen.
Ta wird nicht auf die Szene gesehen, sondern
lediglich ans die Qualität des Zelluloids. Oft
müssen so ganze Filme zerstückelt und mit
Teilen anderer Filme zusammengeklebtwer¬
den, um Rollen mit der gleichen Zelluloid-
beschaffcnheit zu bekommen. Sonderbare
Filme entstehen so; aber kein Mensch wird sie
je sehen. Denn gleich darauf laufen die Film¬
streifen durch ein chemisches Bad. lieber eine
Unrabl vc»i Nrillen icblänaelt sich der Film.

immer blasser werden die Bilder, bis sie
schlietzlich ganz verschwunden sind. Am Ende
kommt aus dem Bad der leere, durchsichtige
und rein gewaschene Zelluloidstreifen. Ganze
Welten, ferne Länder, Paläste und Menschen¬
schicksale sind in diesem Bad zurückgeblieben.

Die Zelluloidrollen werden, je nach ihrer
Qualität , in verschiedene Fabriken weiterge¬
leitet. Ein Teil geht in die Lackfabrik. Lacke
in allen Farben werden aus dem ehemaligen
Film gemacht, und vielleicht wird der gleiche
Zelluloidstreifen, der Tausende einmal als
Film beglückte, noch einmal als Lackschuh in
ein Kino kommen. Die mittlere Zelluloid-
gualität wandert in die Kunstlederfabriken.
Alle nur erdenklichen Gegenstände, vom Lese¬
zeichen bis zur Damenhandtasche, werden dar¬
aus hergestellt. Was dann noch übrigbleibt,
wird zu Kitt verarbeitet.

Durch die Bäder laufen Unmengen von
Filmstreifen. Immer dunkler wird die Brühe,
bis sie nicht mehr stark genug ist, neue Filme
abzuwaschen. Dann wird das Bad ausge¬
pumpt, denn in ihm befinden sich noch be¬
deutende Werte. Wie jede photographische
Platte enthält auch der Filmstreifen in der
lichtempfindlichen Schicht Silber ; aus dem
Bad wird es durch ein kompliziertes chemi¬
sches Verfahren ausgeschieden. Von 1500 Kilo¬
gramm Flüssigkeit werden auf diese Weise
häufig bis zu 20 Kilogramm Silber gewon¬
nen. Auch dieses Silber wird wieder verarbei¬
tet. Manche Filmbesucherin wird ein silbernes
Etui aus einem alten Film bei sich tragen
oder den Kaffee mit einem Löffel umrühren,
der einmal sozusagen als Heinz Rühmann
Freude bereitet hat, vielleicht wird einer sei¬
nen Liebling in einem Zweimarkstück einge¬
schlossen baben. natürlicb obne es zu wissen. . .

So endet die Scheinwelt des Films . Alle
Filme, ob gut oder schlecht, ob unbeachtet oder
ein Welterfolg, kommen einmal in die Ver¬
wertungsfabriken. Alle Schauspieler der Erde
kommen einmal dorthin. Aber kein Bild die¬
ser Filmgrötzen verlässt mehr die Räume der
Fabrik Im Bad zerrinnen sie. Denn die Film¬
verwertungsfabriken haben die Verpflichtung,
ohne Ausnahme jeden Filmstreifen zu ver¬
nichten, damit mit den Bildern, die oft, wie
z. B. die Wochenschaustreifen, grotzen Wert
besitzen, kein Unfug getrieben werden kann.

Dieses Ende der Filme ist wenig roman¬
tisch. Aber die Menschen kümmern sich nicht
darum. Sie werden sich immer nur für die
kommenden Filme interessieren. Sie werden
zwei Stunden den Film an sich Vorüberrollen
lassen und ihn dann vergessen. Hawa.

-M—

Ein merkwürdiges Gesuch.
Ein merkwürdiges Gnadengesuch ist beim

brasilianischen Justizminister aus dem Ge-
fängnis^eingelaufen Jose Teixeira de Mello
ist zu sieben Jahren Kerker verurteilt und
bittet den Minister in einem Gesuch, die
Todesstrafe an ihm zu vollziehen. Man möge
ihn nicht für verrückt halten, so schreibt der
Sträfling , aber er ziehe die Todesstrafe einer
weiteren Haft von vier Jahren vor. Teixeira
hat nämlich schon drei von den sieben Jahren
abgesessen. Man nimmt dennoch sein Gesuch
nicht recht ernst und glaubt, daß er mit seiner
ungewöhnlichen Eingabe nur die Aufmerksam¬
keit auf sich lenken will, um vielleicht auf die¬
sem Wege zu einer Begnadigung zu kommen.
Was natürlich der Todesstrafe vorzuziehcnwäre.

Geheimnis der VorgeWchle
Wesyalb hat die Steinzeitvenus kein Gesicht?

Die Archäologen wissen längst, datz vor dem
Ideal der schlanken Venus sich die Menschheit
für eine Venus begeisterte, die mehr rundlich
als „schlank" war. Diese Tatsache ergibt sich
aus allen Venusgestalten der Steinzeit, die
uns figürlich erhalten sind. Am bekanntesten
ist in dieser Richtung die Venus von Willen¬
dorf. Aber viel interessanter noch ist für die
Forschung der Umstand, datz die Benusgestal-
ten in frühester Zeit nie ein Gesicht hatten.
Anscheinend hängt dies damit zusammen, daß
auch heute noch bei vielen primitiven Völkern
einem Bildwerk als Abbild einer bestimmten
Person nie ein Gesicht gegeben wird — aus
Furcht, der Teufel oder eiu böser Geist könne
von dem Bild mit Gesicht und damit auch
von dem Modell Besitz nehmen.

- »-
Eine Rückreise mit Hindernissen

Der ichährigc Herrscher von Siam , König
Ananda Mahidol, der sich aus der Rückreise
von Siam nach Europa befindet, mutzte zu¬
sammen mit den übrigen Passagieren des von
ihm benutzten Dampfers in Singapore >»
Quarantäne gehen. Auf dem Dampfer war
nämlich ein Fall von Pocken beobachtet>E
den. Sofort wurde die gelbe Quarantäne-
stagge gehißt. Jede Berührung mit der Be¬
satzung und den Passagieren des Dampfers
war von diesem Augenblick an verboten. Ma»
wird auf Grund einer besonderen Unter¬
suchung feststelleu, ob dem König von Siain
unter Umgehung der Quarantänevorschriften
d:e Fortsetzung der Reise gestattet werden
kann.



Gedenktage
- 8. März

tg17 Ferdinand Graf von Zeppelin in Berlin
gest. (geb. 1836).

>932 Gründung des „Jugendbundes der NS¬
DAP ", des Vorläufers der Hitler -Jugend

An alle Eltern des Kreises Calw
In diesen Tagen ruft die Hitlerjugend alle

zehnjährigen Jungen und Mädel auf zum
Eintritt in ihre Reihen . Hier werden sie in
echter Kameradschaft erzogen zu einer aufrech¬
ten Jugend , die einmal fähig sein soll, im
neue» Deutschland , dem Staate Adolf Hitlers,
die ihrer wartenden Aufgaben zu erfüllen.

Ich richte an alle Eltern den Appell , ihre
Söhne und Töchter der Jugendorganisation,
die den Namen des Führers trägt , zuzufüh-
ren.

Kreisleiter Wurster.

Verleihung von Treuüienstehrenzeichen.
Ans Anlaß der Zurücklegung einer 25jähri-
gen Dienstzeit wurde folgenden Beamten des
Postamts Wildbad das Treudienstehrenzeichen
verliehen: Postinspektor Josef Bopp,  Post¬
inspektor August Rodenstein,  Postschaff¬
ner Fritz Großmann,  Postschaffner Hugo
Stäb.  In einer Ansprache würdigte der
Postamtsvorstand , Obcrpostmeister Schwiz-
gäbele,  die Verdienste der Jubilare und
übermittelte die Glückwünsche des Führers
und des Präsidenten der Reichspostdirektion
Stuttgart.

okls«r AHsir/s/t/
Hauptversammlung der Sänger . Der

Einladung des hiesigen „Sängerbundes " zur
Abhaltung der diesjährigen Generalver¬
sammlung im Vereinslokal z. Hotel Schwarz¬
waldrand waren eine stattliche Zahl Mitglie¬
der und Säuger gefolgt . Vor Eintritt in die
Tagesordnung wurde der im verflossenen
Geschäftsjahr verstorbenen Mitglieder ge¬
dacht, zu deren Ehren sich alle Anwesenden
von ihren Plätzen erhoben . Es sind dies:
Ernst Zwicker und Ernst Spiegel , beides
Ehrenmitglieder , unser unvergeßlicher um
den Verein hochverdienter Sänger Paul Be¬
ster und unser Passives Mitglied Hugo Bro-
hammer. Der Bericht des Vorstandes zahlte
die Veranstaltungen auf , die vom Verein im
letzten Jahre durchgeführt wurden . Die
jetzige Vereinsführung war den Geschäften
des Vereins im verflossenen Jahr zur vollen
Zufriedenheit der Mitglieder gewachsen. Dies
bewies vor allem der Kassenbericht, welcher
dankend zur Kenntnis genornmen wurde . Der
Vorstand dankte dem Kassier Otto Oel-
schläger  für seine mustergültige Arbeit
und überreichte ihm für seine zehnjährige
Tätigkeit als Kassier zum Zeichen ves Dankes
und Vertrauens ein kleines Angebinde . Für
15jährige Sängertätigkeit wurden mit der
Verleihung des Sängerringes geehrt Hugo
Regelmann  und Karl Bäzner.  Für 25-
jährige Mitgliedschaft wurden mit dem
Ehrenbrief und der Ehrennadel ausgezeich¬
net Sangeskamerad Anton Born,  Bäcker¬
meister, und der frühere Sänger und jetziges
Passives Mitglied Gottlieb Weinläder,
Flaschnermeister. Den vier Geehrten widmete
Vorstand Willi Bau schlich er herzliche
Morte des Dankes . Bei Punkt 5 nahm der
Ehrenvorstand Theodor Bester die Wahl
des Vorstandes vor und nach wenigen Mi¬
nuten war die bisherige Verwaltung einstim¬
mig wiedergewählt . Ehrenmitglied Fritz
Beckh dankte der Vereinsführung für ihre
mustergültige Arbeit und gab noch einige
Anweisungen und Vorschläge für das kom¬
mende Geschäftsjahr . Unter Punkt Verschie¬
denes wurde für Monat Juni oder Juli eine
Sängerfahrt an den Bodensee festgelegt.
Zum Schluß der Tagesordnung sprach der
Chorleiter , Studienrat Neuert,  zu den
Sängern und dankte ihnen für ihre vorbild¬
liche Treue zum deutschen Liede. 6.

Kameradschaftsabcud der Ortsbauernschaft.
Am vergangenen Samstag fand im Gasthaus
Mm „Löwen" der alljährliche Kameradschafts¬
abcnd der hiesigen Ortsbauernschaft statt . Er
tvar sehr gut besucht; auch eine Abordnung
des Reitersturms war dazu erschienen. Viel
Freude machten die Vorführungen einer
BdM -GruPpe , die einige Volkstänze zeigte
und ein Paar kurze Stücke spielte. Die
Bauernschaft war dafür besonders dankbar
und spendete reichen Beifall . Musikalische
Darbietungen umrahmten den Abend , bei
dem auch das Tanzbein fleißig geschwungen
ivurde. Bei Gesang und geselliger Unterhal¬

tung verflossen die Stunden nur allzu rasch.
Es wäre nur zu wünschen, daß die Arbeit der
Bauernschaft in diesem Jahr von Mißgeschick
verschont bleibt , sodaß sie als deren Abschluß
wieder einen so schönen Abend erleben darf!

Generalversammlung der Milchderwer-
tungsgenoffcnschaft . Der Vorsitzende, Orts¬
bauernführer Rau,  begrüßte die Genossen¬
schafter und ehrte die drei verstorbenen Mit¬
glieder . Daran anschließend erstattete er den
Geschäftsbericht. Er gab zunächst den Mit-
gliedcrstand bekannt . Die Maul - und Klauen¬
seuche verursachte viel Arbeit und Unkosten
durch den Transport der Werkmilch nach
Pforzheim ; dabei fielen allein 801 RM . für
Fuhrlohn an . Die Gesamtmilchanlicferung
von Birkenfeld im Jahr 1938 betrug 306983
Liter . Dies sind 1807 Liter weniger als im
Vorjahr . Es ist aber , wenn man berücksichtigt,
daß es 10 Kühe weniger waren , trotzdem eine
Leistungssteigerung pro Kuh festzustellen.
Der zahlenmäßige Wert des Umsatzes betrug
98 867 RM . Die Finanzlage der Genossen¬
schaft ist geordnet und gut , was auch aus dem
Prüfungsbericht , den der Vorsitzende des
Aufstchtsrats vorgetragen hatte , hervorging.
Der Vorsitzende ermahnte die Genossenschaf¬
ter zur Treue und dankte sämtlichen Ange¬
stellten und Mitarbeitern für die geleisteten
treuen Dienste . Den : Wunsche nach einem
gemeinsamen Ausflug in diesem Jahr , der
aus der Mitte dre Genossenschaft geäußert
wurde , soll entsprochen werden . Die Vorbe¬
reitungen dazu sind bereits im Gange . Die
Fahrt findet an einem für die Bauernschaft
günstigen Zeitpunkt statt und soll in die Bo-
denseegegeud führen.

Zum SA-Sturmbannaufmarsch H/172
Am kommenden Sonntag den 12. März

treffen in Neuenbürg die Stürme 11, 12, 11,
15 und 16 auf dem Platz der SA ein . Dort
ist dann auf dem Platz die Morgenfeierstunde
der SA -Gruppe Südwest . Die Aufstellung
der Stürme wird Lurch Obersturmführer
Nitsche,  12/172, vorgenommen . Bei schlech¬
tem Wetter findet der Empfang in der Turn-
und Festhalle statt . Die Uebertragung aus
dem Platz erfolgt durch eine Verstärkeran¬
lage, sodaß die rund 500 Männer , die hierher
kommen, alles gut verstehen werden . Nach
dem Empfang verleiht Standartenführer
Stapelmann  eine Anzahl Wehrabzeichen.
Neu hinzukommt , daß der gesamte Sturm¬
bann einen Propagandamarsch durch Neuen¬
bürg durchführen wird . Der Marsch führt
über die Schlößlesbrücke, Wildbaderstraße,
Marktplatz , wo der Standartenführer Len
Vorbeimarsch abnehmen wird , bis zur Großen
Wiese, von wo aus die Stürme sofort wieder
in ihre Sturmgebiete zum Dienst abrücken.
Der Propagandamarsch findet gegen ^ 11 Uhr
statt , also vor dem Beginn der Gefallenen-
gedächtnisfeier . Nach Beendigung der Feier
geben die Standartenkapelle und der SPiel-
wannszug 172 auf dem Marktplatz von 12 bis
13 Uhr ein Standkonzert . Die Kapelle genießt
unter der Leitung des Musikzugführers Sta-
kitza, des bisherigen Musikzugführers der
111er in Pforzheim , einen hervorragenden
Ruf . Neuenbürg steht also am Sonntag ganz
im Zeichen der braunen Sturmsoldaten des
Führers , zu deren Veranstaltungen die Be¬
völkerung herzlich eingeladen ist. ? .

Neusatz zwischen den Wochen
Mufatz , 7. März . Vor einiger Zeit fand

im Rathaussaal eine gut besuchte Bürger¬
versammlung  statt . Bürgermeister
Günthner  gab einen kurzen Bericht von
der Rathausarbeit im letzten Jahr und sprach
dann über wichtige Gegenwarts - und Zu¬
kunftsaufgaben in der Gemeinde .. Er wies
vor allem hin auf die Notwendigkeit der För¬
derung des einheimischen Obstbaues und
der Milchwirtschaft.  Das Ziel müsse
sein Erfüllung der durch den Vierjahresplan
und die Erzeugungsschlacht gestellten Aufga¬
ben. Die Gemeindeverwaltung wird anderer¬
seits die Belange des Fremdenver¬
kehrs  bei allen Maßnahmen im Auge be¬
halten . Der Förderung des Winter¬
sports  soll mehr Beachtung geschenkt wer¬
den. Als notwendig erweist sich auch die Ver¬
besserung der Skiübungswiese beim „Eichen¬
kreuzheim". Da das den hiesigen Bürgern
bisher zugewiesene Gerechtigkeitsholz
in Wegfall  kommt , sollen beim Forstamt
die nötigen Schritte zur Sicherstellung des
Brennholzbcdarfs unternommen werden . Zur
Frage der Farrenhaltung  bemerkte der
Bürgermeister , daß sich für diesen Posten trotz
Aufforderung niemand meldete, so daß es bei

dem jetzigen Zustand bis 1910 bleiben wird.
Der Aufforderung der Gemeindeverwal¬

tung , es mögen sich alle kinderreichen Mütter
zwecks Verleihung des Ehrenkreuzes
melden, wurde restlos Folge geleistet. Sämt¬
liche 15 kinderreichen Mütter in der hiesigen
Gemeindefamilie haben sich angemeldet . —
Auf der hiesigen Markung soll eine Win¬
terspritzung der Obstbäume  dnrchge-
führt werden . — Mit den in Frage kommen¬
den Stellen wurde zwecks Errichtung einer
G em e i n d e wa schküch e Fühlung genom¬
men, nachdem sie sich anderwärts bestens be¬
währten und den durch Haus - und Feldarbeit
stark beanspruchten Hausfrauen viel Mühe
und Arbeit ersparen . — Der frühere Vor¬
stand des MGV . „Liederkranz ", Schreiner¬
meister Wilhelm B .a uer,  wurde in Würdi¬
gung seiner Verdienste um den Verein zu
dessen Ehrenvorstand ernannt . — Der Män¬
nerchor stattete am vorletzten Sonntag dem
im Krankenhaus Neuenbürg befindlichen
Sangeskameraden Ludwig Micol  einen Be¬
such ab und erfreute ihn wie die übrigen
Insassen mit einigen schönen Liedern . — Die
Kriegerkameradschaft  hielt vor eini¬
ger Zeit im Gasthaus zur „Sonne " ihren
Generalappell ab, an dem fast sämtliche Mit¬
glieder teilnahmen . Kameradschaftsführer
Christian Günthner  sprach kurze Be-
grüßungsworte , gab einen Einblick in die Ar¬
beit des vergangenen Jahres und erinnerte
an die großen weltgeschichtlichen Ereignisse,
in deren Mittelpunkt das vom Führer ge¬
schaffene Großdeutsche Reich stand. Kassier
Max Gerwig  berichtete über die Kassen¬
verhältnisse . Einstimmig wurde beschlossen,
sofort eine Kleinkaliber -Schießabteilung zu
gründen , zu deren Schießwart Kamerad Wil¬
helm Müller  ernannt ivurde . — Der
Sportverein  hielt im Gasthaus zum
„Löwen" seine Jahreshauptversammlung ab.
Vorstand Max Müller  erstattete einen
ausführlichen Tätigkeits - und Rechenschafts¬
bericht. Er sprach seinen Mitarbeitern für die

Wer wird dieses Jahr ins Jungvolk
bezrv. als Jungmädel anfgensmmen?

Jeder zehnjährige deutsche Junge und
jedes zehnjährige deutsche Mädel , die
in das 5. Schuljahr eintreten!

geleistete Arbeit den Dank aus . Einmütig
wurde sodann beschlossen, den Verein nicht
aufzulösen sondern alle Anstrengungen zu
machen, denselben neuer Blüte zuzuführen.
— Sechs hiesige Einwohner vereinigen nicht
weniger als 501 Lebensjahre auf sich. Es sind
folgende Altersveteranen mit über 80 Le¬
bensjahren : Wilhelm Härter,  87 Jahre,
Jakob Hanselmann,  86 Jahre , Elisabeth
König,  Witwe , 85 Jahre , Karl Herb,  81
Jahre , Wilhelm Kuli,  81 Jahre und Luise
Kull,  Witwe , 81 Jahre . Sie sind fast alle
sechs noch rüstig und nehmen am Tagesge¬
schehen regen Anteil.

Enzklösterle, 6. März . Am Sonntag nach¬
mittag veranstaltete die hiesige Ortsgruppe
der NSDAP eine öffentliche Groß -
versammlung  im Gasthaus zum „Wald¬
horn ", die von der Bevölkerung sehr gut be¬
sucht wurde . Den Beginn hat die Kapelle
des Musikvereins mit einem Marsch eingelei¬
tet . Der BdM trug das Lied „Nur der Frei¬
heit gehört unser Leben" vor . Anschließend
begrüßte Ortsgruppenleiter Pg . Link  die
Anwesenden und drückte seine Freude über
den so zahlreichen Besuch der Versammlung
aus , und erteilte dem Redner Pg . Enten¬
mann  das Wort . Dieser sprach in einem
fesselnden Vortrag über das Thema : „Der
Nationalsozialismus im Kampf gegen seine
Widersacher". Der reiche Beifall am Schluß
der Rede bewies , daß Pg .Entenmann die
richtige Fühlung mit den Zuhörern gefunden
hatte . Ortsgruppenleiter Link dankte dem
Redner für seine Ausführungen und schloß
die Versammlung mit dem Gedenken an den
Führer . Nach dem Absingen der National¬
lieder blieben die Anwesenden noch längere
Zeit in kameradschaftlicher Weise beieinander.

Nagold , 7. März . Kurz vor Vollendung
seines 92. Lebensjahrs verschied letzten Frei¬
tag Oberpräzeptor a . D . Karl Lindmaier , ein
in ganz Württemberg und darüber hinaus
hochgeschätzterMann , dessen Wiege hier stand
und der bis in sein biblisches Alter mit großer
Liebe und Verehrung Nagold zugetan war.
Der Verstorbene war seit seiner frühesten
Jugendzeit ein treuer Anhänger und Ban¬
nerträger der Gedanken und Ziele des großen
Turnvaters Jahn . Welche Wertschätzung ihm

AMNSDAP-RachrichtkU es

Ortsgruppe Neuenbürg . Sämtliche Zcl-
lenleiter haben am Donnerstag den 9. März
1939, abends 8 Uhr , auf dem Ortsgruppen-
Geschäftszimmer zu erscheinen.

will
d«rtreatkoOnA » i,l, » 1i«»lleo

NS -Fr «uenschast — Deutsches Frauenwerk
Neuenbürg . Donnerstag 20L0 Uhr Gemein¬
schaftsabend im Evangel . Gemeindehaus . Alle
Mitglieder finden sich ein.

NS -Frauenschaft — Deutsches Fraueuwerk
Wildbad . Am Freitag den 10. 3. (ausnahms¬
weise), abends 20 Uhr , ist Arbcitsabend im
Heim mit Besprechung wegen der Ausstel¬
lungsarbeiten.

Die Ortsfranenschaitsleiterin.

j »I.. V̂., »61».. M j

HI Bann Schwarzwalb (101). Fähnlein¬
führer Achtung ! Betr .: Aufnahme des Jahr¬
ganges 28/29. Diejenigen Fähnleinführer,
denen die Aufnahmescheine für den Jahrgang
1928/29 nicht reichen, fordern dieselben sofort
beim Jungbann an . — Die Aufnahmescheine
vom Jahr 1938 können selbstverständlich für
das Jahr 1939 verwendet werden.

Deutsches Jungvolk , Fähnlein 12/101,
Neuenbürg . Heute abend j§7 Uhr sind die
Beiträge für März abzuliefern.

in der deutschen Turnerschast entgegenge¬
bracht wurde , erhellt aus der Tatsache, daß er
1923 in Würdigung seiner unvergänglichen
Verdienste um die Turnsache zum Ehrenmit¬
glied der DT . ernannt wurde . Hochgeachtet
war Oberpräzeptor Karl Lindmaier vor al¬
lem in der Turnerschaft Stuttgarts . Im
Jahre 1900 wurde er im Männerturnverein
zu dessen Vorstand gewählt , später dann zum
Ehrenvorsitzenden . Dem Turnen blieb er bis
in sein hohes Alter zugetan , ja, er schrieb es
den Leibesübungen zu, daß er in seinem Al¬
ter so frisch und lebensfroh war . Wer diesen
vortrefflichen Mann kannte , wird es bestäti¬
gen müssen, Karl Lindmaier war ein edel¬
denkender und vaterlandsliebender Lehrer,
der vielen Tausenden von Studenten , die den
Weg Lurch sein Klassenzimmer nahmen , ein
Vorbild treuester Pflichterfüllung gab . Er
war aber auch ein großer Freund des heimat¬
lichen Schwarzwalües , Len er zu Fuß kreuz
und quer durchwandert und kennen gelernt
hat . Auch dem Albverein gehörte er seit lan¬
gem an . Auf dem Schloßberg in Nagold er¬
innert eine schlichte Gedenktafel, die an einer
Eiche angebracht ist, an Len nun Heimgegan¬
genen Turnvater und Schwarzwaldfreund
Karl Lindmaier.

In wenigen Zeile«
Reichsfrauenführerin Frau Scholtz-

Klink  kam am Dienstag mittag zu einem
mehrtägigen Besuch in London an . Zu ihrer
Begrüßung hatten sich aus dem Flugplatz iy
Croydon zahlreiche Angehörige der deutschen
Kolonie eingcfundcn.

Der italienische Landwirtschaftsminister N o s»
soni  ist als Gast des Reichsministers für Er,
nährung und Landwirtschaft , Reichsbauen,-
führer R . Walter Darre,  zu einem mehr¬
tägigen Besuch in München eingetroffen.

In den unteren Räumen des ehemaligen
Marstallgebäudes des Berliner Schlosses wurdl
am Dienstagmittag die Jbe ro - A m e r i ka  -
nische  Wirtschaftsausstellung eröffnet.

Nach einer Mitteilung des australischen Vcr-
teidigungsministeriums begibt sich Generalstabs-
cyes General z. D. Lavarack  demnächst nach
England , wo er mit dem Chef des Reichsgene¬
ralstabes technische Fragen der Organinerung
und Mechanisierung des australischen Heeres
besprechen werde.

Vurnen
Der Kreisführer des NSRL Kreis 5 Na¬

gold gibt zu der am kommenden Mittwoch
Len 8. Ls. Mts . in der Tunrhalle in Wildbad
stattfindenden Vorführung des Tonfilms vom
„1. Deutschen Turn - und Sportfest Breslau"
noch folgendes bekannt : Jedem Verein des
Enztals ist durch die günstige Zugverbin¬
dung — Wildbad an 19.31 Uhr — Gelegen¬
heit gegeben, zum Besuch des Films recht¬
zeitig an Ort und Stelle zu sein und mit
dem Zug Wildbad ab 22.20 Uhr wieder nach
Hanse zu kommen. — Der Besuch des Films
wird von allen Turn - und Sportkameraden
erwartet.

.gerade für die zarte und empfindliche Haut - es Kindes ist perfil-

gepfiegte Leibwäsche die richtige Ergänzung der täglichen Körperpflege.



Äus Pforzheim
Der Tätigkeitsbericht

der polizeilichen Geiverbe- und Lebensmittel-
Abteilung für den Monat Februar ergibt
wiederum verschiedene Beanstandungen. So
wurden Milchproben wegen Wässerung, nie¬
deren Fettgehalts und starker Beschmutzung,
Mettwurst wegen hohen Fettgehalts und
wegen Mehlznsatz ermittelt und gegen die
betreffenden Lieferanten Strafanzeige erstat¬
tet. Zur Anzeige gebracht wurden zwei Per¬
sonen, weil sie zur Fasnachtszeit in Wirt-
schaftslokalcn musizierten, ohne im Besitz des
erforderlichen Ausweises der Reichsmusik-
kammer zu sein, ein Bäckermeister wegen
Vergehens gegen das Arbeitszcitgesetz, ein Ar¬
beitgeber, weil er ohne Genehmigung des zu¬
ständigen Arbeitsamts Bauarbeiter zur Ar¬
beitsleistung eingestellt hat, ein Geschäftsin¬
haber, weil er an einem Sonntag seine Ge¬
folgschaftsmitgliederim Fabrikbetriebe ohne
Erlaubnis des GewcrbeaufsichtSamtS beschäf¬
tigte.

Tic Grippe

fordert immer noch zahlreiche Opfer, beson¬
ders unter den älteren Leuten. Erschreckend
groß ist auch die Zahl der in der letzten Woche
Verstorbenen. Die Leichenzellen reichten zeit¬
weise nicht aus , um die Toten zu bergen.
Die ständig wechselnde Witterung trägt zur
Ausbreitung der Krankheit viel bei, ans der
andern Seite ist die Ansteckungsgefahr groß.
Es ist zwar eine Erfahrungstatsache, daß im
Frühjahr und Herbst Krankheiten und To¬
desfälle häufiger sind wie in den Sommer¬
monaten, allein das letzte Winterhalbjahr
übertraf den normalen Stand der Sterb¬
lichkeitsziffer ganz bedeutend. Wir sind noch

nicht über dem Berg, denn März nnd April
haben immer ihre Mucken.

Ein asozialer Stiefvater
Im benachbarten Bilfingen wurde ein 33-

jähriger verheirateter Mann verhaftet, der
mit seiner jetzt 17 Jahre alten Stieftochter
schon seit deren 12. Lebensjahr Blutschande
getrieben hat. Das Kind stand unter dem
Druck des Unholdes und wurde von ihm
wiederholt geschlagen und mit dem Beil be¬
droht, wenn es ihm nicht zu Willen war.
Das Mädchen ist von der Mutter mit in die
Ehe gebracht worden. Das Eheverhältnis
war im ganzen ein gutes, doch war der
Stiefvater auf sein Stiefkind immer eifer¬
süchtig. Der Täter hat seine Verfehlungen
mit der Einschränkungeingestanben, daß ihn
die Stieftochter dazu verleitet habe. Die letz¬
tere hingegen bleibt dabei, daß sie nur unter
Drohungen und Schlägen dem Stiefvater
willfährig gewesen sei. Der Unhold ist ins
hiesige Gerichtsgefängnis eingeliefert worden.

7 Jahre Zuchthaus für einen Berufs¬
verbrecher!

Die Pforzheimcr Große Strafkammer ver¬
urteilte den ledigen 38 Jahre alten Georg
Sedelmaier ans Pforzheim-Brötzingen wegen
eines räuberischen Diebstahls zu einer Zucht¬
hausstrafe von 7 Jahren , 10 Jahren Ehrver¬
lust und ordnete die Sicherungsverwahrung
an. Sedelmaier ist in der Nacht vom 16. Ok¬
tober v. I in ein Hans in der Brunnenstraße
eingedrungen, nachdem er vorher das Hoftor
mit einem Einbrecherwerkzeugaufgebrochm
und ein Fenster des Hauses «ungeschlagen
hatte. Er raubte im Schlafzimmer der Dienst¬
mädchen aus zwei Heimsparbüchsen insgesamt
10 RM. und aus der Schublade eines Nacht¬
tisches Schmuck im Werte von 50 RM . Bei

der Ausübung der Diebstähle wurde S . von
der heimkehrenden Wohnungsinhaberin und
ihrem Begleiter überrascht. Er trat beiden
mit einem geladenen und entsicherten Wal¬
zenrevolver entgegen nnd bedrohte sie mit der
Waffe. Schließlich fand der Einbrecher keinen
andern Ausweg mehr als ausznreißen. Er
wurde aber unter dem Hoftor festgehalten
nnd konnte der Polizei übergeben werden. In
seiner Behausung fand die Polizei ein ganzes
Verbrecherarscnal, das der Einbrecher in
Stuttgart „gekauft" haben wollte. Den Zweck
des Revolvers erklärte S . dahin, daß er sich
eine Kngal durch den Kopf habe schießen wol¬
len, nachdem seine Bemühungen um Arbeit
nach Verbüßung einer Zuchthausstrafe von
3 Jahren vergeblich gewesen seien. S . hat
seine Strafliste im Verlauf der Jahre auf
10 Einträge gebracht, die fast ausnahmslos
Einbrüche registrieren. Der Täter räumte
sein Verbrechen ein.

Wettersturz
Nachdem in der Nacht vom 6. auf 7. März

ein unaufhörlicher Regen verbunden mit hef¬
tigem Sturm niederprasselte und dieses Wet¬
ter auch am gestrigen Tage anhielt, zog am
Abend ein kurzes Gewitter über die Stadt.
Enz, Würm und Nagold führen erhebliche
Wassermcngen mit sich.

Eine Verwechslung, die viel belacht wird,
passierte einem hiesigen Volksgenossen. Der
Mann hat seine Sehkraft erheblich eingebüßt
und nur deshalb wurde er zum Gegenstand
des Gelächters. Als er nämlich die Lindcn-
stratze entlang ging, streifte ihn ein Pferd,
das in ein Fuhrwerk eingespannt hart am
Gehweg stand, mit dem Maule. Schnell ge¬
faßt nnd in der Meinung, ein weibliches We¬
sen habe sich genähert, rief der halbblindc

Volksgenosse: „Entschuldigen Sie, mein
Fräulein !" und setzte seinen Weg fort. Bei
dem lebhaften Verkehr ans der Straße wurde
der gute Witz gehört nnd von Mund zi,
Mund getragen. Das Permeintliche „Fräu¬
lein" aber schüttelte vor Vergnügen die
Mähne und trabte mit seinem Fuhrwerk
weiter.

Donnerstag , !>. März
6.00: Morgenlied, Zeitangabe, Wetterbe¬

richt. Wiederholung der zweiten Abeudnach-
richten. Landwirtschaftliche Nachrichten. 6.15:
Gymnastik. 6.30: Frühkonzcrt 7.00—7.10:
Frühnachrichten. 8.00: Wasserstandsmcldun-
gen, Wetterbericht. Marktberichte. 8.10: Gym¬
nastik. 8.30: Morgcnmnsik. 9.20: Für Dich
daheim. 9.30: Sendepause. 10.00: Alle meine
Gedichte, Wälder, Menschen und Tier stiegen,
grünes Ostpreußen, wie ich selber aus dir.
(Zum 60. Geburtstag der Dichterin Agnes
Miegel.) 10.30: Sendepause. 11.30: Volksmusik
und Bauernkalender mit Wetterbericht. 12.00:
Mitta-gskvnzcrt. 13.00: Nachrichten des Draht¬
losen Dienstes, Wetterbericht. 13.15: „Leichte
Mittagsmusik ans Italien ". 11.00: Ans der
Welt der Oper. 15.00: Sendepause. 16.00:
Musik am Nachmittag. 17.00—17.15: Agnes
Miegel, die 60-Jährige . 18.00: Nun fanget an
zu musizieren. . . 18.30: Aus Zeit und Leben.
19.00: Eine Stunde im Takt. 19.15:
Kurzberichte. 20.00: Nachrichten des Draht¬
losen Dienstes. 20.10: „Um acht beginnt die
Nacht". 22.00: Nachrichten des Drahtlosen
Dienstes, Wetter- nnd Sportbericht. 22.15:
Berichte Pom 32. Großen Reit - und Spring¬
turnier . 22.30: Volks- und Unterhaltungs¬
musik. 21.00—2.00: Nachtkonzert.

Ich prüfe meine Gesundheit
durch regelmäßige Harn - Unter¬
suchung

in der Apotheke.
Gewissenhafte Untersuchung auf Eiweiß,
Zucker» Aceton bis zur mikroskopischen
Bestimmung einschließlich.

Stadt Wtldbad
Einzug der am 10. Miirz 1939 fälligen

Einkommensteuer
am Donnerstag den9. und Freitag den IO. März ds.2s.

im Rathaussaal.
ver Bürgermeister.

frisch eingetroffenen hochkeimfähigen Gartensmen
, (nur erprobte Sorten)

Gleichzeitig gebe ich bekannt, daß ich die von HerrnW. G. Bla ich
geführten landw. Samen ab heute übernehme.

Icitz Seiner. GE,da«
Neuenbürg , am Marktplatz.

Damit ist bestimmt kein
. Geschäft mehr zu machen!

Heute lesen ja Zehntausende in aller Ruhe täglich den
Anzeigenteil ihrer Zeitung, da lesen sie alle Angebote
und die Nachfragen- denn jeder kluge Geschäftsmann
wirbt ja durch Anzeigen und Käufer und Verkäufer
finden sich täglich in den Klein-Anzeigen, die sind
billig und werden von allen gelesen.

LMvmt kr.ViileiMi!
bkoi'rksim . VsssLlIiciis 29

Vsrrsist dis IS.

rk - Ksnnsrk
Zum inusterungsfähigen Dienstan¬

zug empfehle:
Nach Vorschrift der Ob. SA-Füh-
rung Mützen in Ciiper, die neuen

Hoheitsadler. Halsbinden
Schlipfe, Spiegel. Achselstücke,
Knöpfe und Aermel- Streifen,

Braunhemden.

Skoirucxik 870r «-t- rurr 0 ^ 8 moockdic ttkltVlj

f-lirö5 1NM klCttl
lb/5 tt5»/Vil
vdsf c/is 5o/ls ci/'srsr
forc/smng cis»- nsvrsittichsn
Woknkvlkv/' unksr'/'/ĉ ksn 5iv v/r-

vnrsk's (-oEnsnsefiov in c/s^
6orc/insn-̂ bksi/vng vnci vnrsr'
Wŝbs-ffanc/rsttsl»(-«rc/insn-
Lloffo nsursitt/ck verorbs/fek».

kimgs kslsplsls ps-elsv/sntsk', mocjt5cki65 vi-uckstoffsr

sogenanntes Lckllflsmski, mäonlbrsn ^ 00

Kunsksicksn-Krepp 05
nsvrsitllcks forbtöns , 12O cm breit ^ stsr '

mit V/sb-bffelct, 12Ü cm breit Ltorlcföciigs V/ors, O 65/̂ stsr

^6Ü >VO !I- !̂ 658Cl in6antkren bedruckt, nsursitlicbs, 1
vielfarbige 6Ivmsn-/^ustsr, gut vvasclibar, 89 cm breit //etsr I

35

IZ/Z»

BW zu»MO «:
1 Borratsschrank , 1 ets. Bett¬
gestellm. Schoner. 1 Toiletten¬
tisch 1 geschnitzter Lehnstuhl
doppeltes Waschbecken, einige
Tische und 1 Herrenzimmer,
alles gut erhalten.

Anzusehen von8 bis 12 und1',2
bis 6 Uhr.
Pforzheim , Laisenstraße 51

spart.)

I Mene 81 kllkllI
Zum Eintritt auf Ostern

Will.Lehrling
gesucht. Schrift!. Bewerbung mit
Zeugnisabschrift und Lebenslauferbittet
Otto Vrodbeck. Holzhandlung,

Feldreuuach.

W i rd b a d.

Mtlikkte Zimmer
mit einein und zwei Betten an
Schlafgänger zu vermieten.

Straubenbergftr. 20.
Neuenbürg.

kmsWiliechWZ
»Her größere IWiNW

sucht zu mieten.
Pektin -Fabrik Neuenbürg.

G

Fllnges Mädchen als

Menhilse
für mein Gefolgschaftshaus per
sofort gesucht.

Uttldvlm sto » »,
Birkeufeld/Württ.

Kleiner Pensions-Haushalt in
Schömberg sucht sofort nettesMache»
zur Unterstützung der Hausfrau.

Angebote unter Nr. 558 an die
„Enz!äler"-Heschäftsstelle.

demW«n4evki!§s

Verbraucher
!Genossenschaft

Veuenbüea.
(e. G. m. b. H.)

Siim-Mlieilr
Elkr-Kchea

sind wieder eingetroffe».

Die aufWHW.-Scheine
noch rückständigen Union-
Briketts werdenDonners-
taa vormittag am Zen¬
tallager abgegeben.

Der Vorstand.

Neuenbürg
3—4 »rötzere

Dmmsr
mit Zentralheizung und fliehendem
Wasser, zu Bllrozmecke geeignet
sofort zu vermieten.

Allgem. Ortskrankenkasse
Wildbad

werden mit nsusn viirs
untt kilr versehen dmst

Kadett Vreibök, g«m. «s

LolSlIM
Von«!

SrivU
UMki Mi ' E 38
LierUruoti-
AMsrom ^45
Sm^rns-

45 -38
Ssteoolinsts
pftMWim ^58  A

NkLiivlMl °o«F
Direkt ab Lee:

ksböisu Im Oanren
Itsdiisu im Hnseknitt
kudlisulllst
Siieklings
ö-sekLberins«

M«
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